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fteöenten 81(511111] Des kraimschm Cnnötnflcs
zu Laibach am 6. December 1866.

Anwesende: V o r s i t z e n b e r :  C a r l  v. W n r z b a c h ,  Landeshauptmann in  K r a i n . —  V e r t r e t e r  d e r  R e g i e r u n g :  K. k. 
S ta t t h a l t e r  F reiherr  v. B a c h ;  Landesrath R o t h .  —  Säm m tliche  Mitglieder, m it  Ausnahme S r .  fürstbischöflichen 
Gnaden D r .  W i d m e r  und der Herren Abgeordneten: B a r o n  A p f a l t r e r n ,  G r a f  A u e r s p e r g ,  G ra f  M a r -  
g h e r i ,  R o s m a n n ,  B a r o n  Z o i s .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  Abgeordneter K a p e l l e .

Tagesordnung: 1. Prüfung des Operates der W ahl von zwei Landtagsmitgliedern aus dem Großgrundbesitze. —  2. Bericht des F inanz­
ausschusses über das Prälim inare des LandesfondeS m it seinen S u b fo n ven , dem I r r e n - ,  Findel- und Gebärhausfonde, dann dem 
Krankenhausfonde. —  3. Bericht des zur Prüfung des Rechenschaftsberichtes über die Geschäftsthätigkeit des Landesausschusses bestellten 
Ausschusses. —  4. Bericht des Petitionsansschusfes über die ihm zugewieseuen Petitionen.

Äcginn der Sitzung 10 l l j r  42 Minuten.
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Präsident:
M eine  H e rren ! W i r  sind beschlußfähig. I c h  eröffne 

die S itzung.
D e r  H e r r  Schrif tführer wird  daö Protokoll der letz­

ten S itzung  vortragcn. (Schrif t führer G n t tm a n  liest d a s ­
selbe. —  Rach der V er le su n g :) I s t  etwas gegen die F a s ­
sung des Protokolls  zu e r in n e rn ?  (Rach einer P a n s e : )  
W enn  nicht, so ist dasselbe vom hohen Hause genehmigt.

I c h  habe dem hohen Landtage folgende M i t t e i l u n ­
gen zn machen: Auf die Tische der H erren  Abgeordneten 
habe ich heute folgende Landtagsvorlagen vertheilen lassen:

1. A ntrag  des Landesausschusses auf B ew ill igung 
einer jährlichen Persoualzulage fü r  den Kanzlisten J o h a n n  
Smukavec.

2 .  A ntrag  desselben Ausschusses wegen Dcfinitiv-Erklci- 
rnng  des provisorischen Kauzleidieuerposteus in  der A m ts-  
kauzlei der Landes-Wohlthätigkeitsanstalteu.

3 . Bericht des LandcSausschusscs wegen Aeuderuug der 
L andtags-W ahlordnung.

4 . Bericht des Finanzausschusses über den Rechnungs­
abschluß des GruudeutlastuugSsondes pro 1 8 65 .

E s  siud m i r  heute drei Peti t ionen  und eilte Eingabe 
überreicht worden, und z w a r :

V on  der Gemeinde Scnosetsch folgende B i t te ,  adrcssirt 
an  und überreicht durch das  Laudtagspräfidinin (liest):

V I I .  S i t z u n g .

„Ü bcino  o k ra ja  senozeskega prosijo  pon izno , d a  
b i 86 j im  te z k a  b r e m e n a : o bdrzan je  re sk e  ceste  in  
z a s ta u ili  c. k. ze m ljisn ih  d av k o v  u a  k a k e  vize od lozile .“

Diese P e ti t ion  wird  dem Petitiouöausschusse zur B e ­
richterstattung zugcwiesen.

D urch  den Abgeordneten T o m a n  wurde die P e ti t ion  
des Jose f  P rosen, Amtsdiener beim hohen Landesausschusse, 
nm  eine im Pensionsstande im  Gnadenwege zu bewilligende 
Personalznlage überreicht. —  W irb  ebenfalls dem Peti t ionö-  
ansschnsse zugcwiesen.

Durch den Abgeordneten Koren würbe die P e ti t ion  
bcr Vorstchung bcr O rtsgcm cinde V i g a u u , welche bittet, 
die Z irkniz-V iganner Gcmcinbcstraßc a ls  Eoncurrcnzstraße 
zu erklären, überreicht.

W enn nichts dagegen eingewendet w i r d , so betrachte 
ich meinen A ntrag , diese Peti t ionen au den P e t i t io u sa u s -  
schuß zu verweisen, alö vom hohen Hanse genehmigt.

V om  H e rrn  D r .  B le iw eis  wurde au den L an d esaus­
schuß m it  der B i t te ,  beit hohen Landtag hievon in Keimt- 
uiß zn setzen, solgenbe Eingabe überreicht. I c h  fiitbc es 
fü r  uothwenbig, diese Eingabe dem hohen Hause p e r  ex- 
te n s u in  bekannt zu geben. (L ie s t :)

„ H o h e r  L a n d e ö a n s s c h n ß !
I n  der heute stattgefnudenen S itzung  deö Ausstcl- 

lungö-Com ito 's  ist m it  Rücksicht ans den gewichtigen U m ­
stand, baß im J a h r e  1 8 6 7  zu P a r i s  eilte landwirth-



Q 4  Eingabe des landwirthschaftlich-industriellen AuSstellungS-Com itv's in  Laibach. — W ahloperatsprüfung für G raf M argheri und F ra n z  Rndesch. — Bericht des
Finanzausschusses über das P rälim inare des Landesfondes m it S u vfon d en  pro 1867.

schaftlich-industrielle W eltausstellung vom M a i  b is  O c-  
tober abgehalten wird, der einstimmige Beschluß gefaßt 
worden, daß die auf das  J a h r  1 8 6 7  in  Laibach an be­
raum te  Ausstellung zu v e r t a g e n  s e i .  E inen  gleichen 
Beschluß hat auch das  Comitö  fü r  die im  J a h r e  18 67  
in G raz  projectirte Ausstellung a u s  demselben G runde  
gefaßt, weil auch dieses vou der Ueberzeuguug durch­
drungen is t ,  daß die Durchführung einer P ro v in z a u s ­
stellung neben der große» W eltauss te l lung , bei welcher 
sich auch die Länder Oesterreichs m it  lebhafter Theil- 
uahme be te i l igen  d ü rf ten , ein zu gewagtes Unterneh­
men wäre.

D a s  ergebenst gefertigte Comitö beehrt sich demnach, 
den Vertagungsbeschluß dem hohen LandcöanSschussc m it 
dem Ersuchen mitzutheileu, daß hievon der hohe Landtag 
im Hinblicke ans die dicssällige P e ti t ion  der k. f. Laud- 
wirthfchafts-Gesellschaft, welche um  eine S ub v e u tio u  der 
Laibacher Ausstellung fü r  das  J a h r  1 8 6 7  eingeschritten 
ist, m it  dem Beisatze gefälligst in  Kenutniß  gefetzt werde, 
daß das (Somite feiner Zeit ,  weint die hierlündiqe A u s ­
stellung, unbe irr t  durch eine a n d e r e , stattfinden w ird ,  
das Gesuch um  eine geneigte Unterstützung des besagten 
vaterländischen Unternehmens a u s  dem Laudesfoude recht­
zeitig erneuern werde.

D a s  (ioiiiite der landwirthschaftlich-indnstriellen A u s ­
stellung in Laibach, am 2 . Deeember 1866 .

Der Obmann
Ferd inand  T e r p i n ;  m . p . .  D r .  B l e i w e i s  m .p .

Schriftführer."
(Nach der V erlesung:)
I c h  ersuche das  hohe H a u s ,  vou dieser Eingabe ge­

fälligst Kenntniß  zu nehmen.

W i r  kommen n u n  zum erste» Gegenstände der T a g e s ­
ordnung , nämlich P rü fu n g  deö O pera tes  der W a h l  vou 
zwei Landtagsnntgliedern anö dem Großgrundbesitze.

I c h  bitte den H errn  Berichterstatter Deschmann, den 
Bericht vorzutrageu.

Berichterstatter Deschmann ( l ies t) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D urch  die freiwilligen Mandatsniederteguiigeu der H e r ­
ren Anton F re iherr  v. Eodelli und E duard  v. S t r a h l  sind 
in  der Classe des großen Grundbesitzes zwei Abgeordneten- 
stellen erledigt w ord en , w ofür die Neuwahlen vom k. f. 
LandeSprüsidinm nach vvrauSgcgaugcner V erlau tbarung  der 
bezüglichen Wählerliste m it  Kundmachung vom 16. N ovem ­
ber l. I . ,  Z .  3 2 3 8 ,  auf den 3 . Deeember auögeschriebeu 
und in der „Laibacher Z e i tun g "  N r .  2 6 5  inid 2 7 4  allge­
mein kundgemacht worden sind. D a s  über die W ahl  auf­
genommene Protokoll stimmt den in  d u p lo  geführte» A b­
stimmungslisten, welchem auch die Legitimatiouökarteu und 
Vollmachten bcilicgcn, stimmt den in  t r ip lo  geführten 
S tim m zäh lu n g s l is teu  ist durch das  k. k. Laudespräsidium 
dem Laudcsaiisschiisse zur P rü fu n g  und Berichterstattung 
an  den hohen Landtag übermittelt  worden.

V on  den 1 2 6  Wahlberechtigten haben sich 2 7  persön­
lich an der W a h l  betheiligt, während 2 2  ihr Wahlrecht 
durch einen Bevollmächtigten im  S i n n e  des §  16  der 
Landtagswcihlordnnng ausübteu. D ie  Wahleommissiou ist 
nach §  3 6  zusammengesetzt und cS sind die Abstimmnngö- 
verzeichnissc und Stimmznstelluiigslisteu nach den B es t im ­
mungen des Gesetzes geführt worden.

V ou  den abgegebenen S t im m e n  entfielen 3 0  auf G ra f  
Albiu M arg h e r i ,  3 0  auf F ra u z  R u d e^ , 18 auf Auton

R i t te r  v. G aribold i ,  15 auf G r a f  Jose f  Barbo-W axenstein ,
6 ans G r a f  Jose f  Auersperg und 3  auf J u l i u s  v. Wurzbach.

D a  im  Entgegenhalte zu der Gesammtanzahl von 5 1  
W ählern , die sich an  der W ahl betheiligt haben, die abso­
lute M ehrhe i t  sich m it  2 6  herausstellt, so erscheinen Albin 
G ra f  M a rg h e r i  und F ra n z  Rudez nach §  4 8  der Land- 
tagswahlordnuiig a ls  Abgeordnete gewählt.

D a  bei diesem A de  nach den Bestimmungen des Gesetzes 
vorgegangen wurde und auch bezüglich der beiden Gewählten 
alle Erfordernisse des §  17 der Laiidtagswahlordiiuiig vo r­
handen sind, so stellt der Landesansschuß den A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle die W ahl der beiden Ab­
geordneten au s  der Classe des Großgrundbesitzes Albi» 
G r a f  M a rg h e r i  und F ra n z  Nndez genehmigen."

(Nach der V erlesung :)

Präsident:
I c h  eröffne die Debatte . Wünscht Je m a n d  der H e r ­

ren das W o r t ?  (Nach einer P a n s e : )  W enn nicht, so schrei­
ten w ir  zur Abstimmung, und ich bitte jene Herren, welche 
m it  dem Antrage des Landesausschusses einverstanden sind, 
sich gefälligst zn erheben. (Geschieht.) D e r  A ntrag  ist a n ­
genommen.

(D e r  Abgeordnete Nndez t r i t t  ein. D ie  V ersam m ­
lung erhebt sich.)

S i e  werden in meine H and  geloben, au  EideSstatt, 
unserem Allergnädigsten H errn  und Kaiser Treue und G e ­
horsam, Beobachtung der Gesetze und gewissenhafte E r fü l ­
lung I h r e r  Pflicht!

Aliff. Rudez:
Ic h  gelobe! (D ie  V ersam m lung fetzt sich.)

Präsident:
W i r  kommen n u n 'z u m  Zweiten Gegenstand der T a g e s ­

ordnung : Bericht des Finanzausschusses über das P r ä l i ­
minare  des Landesfondes m it  seinen Siibsonden, dem I r ­
ren-, Findel- und G ebärhansfonde , dann dem Kranken- 
hansfonde.

I c h  bitte de« H errn  Berichterstatter, das  W o r t  zu er­
greife».

Berichterstatter T r. Bleimeis (liest) :

„ B e r i r i j t  d e s  / i i l l i l l M s s c h u f f k s
über den Voranschlag des Landesfondes und der einschlägi­
gen S nbfondc  des Kranken-, G ebär-,  Findel- und I r r e n h a u s e s  
und der Zw angsarbe itsans ta l t  für das V erw a l tu n g s jah r  1 867 .

H o h e  r  L a n d t a g !
D e r  m it  der P rü fu n g  des Voranschlages des Laudes- 

fondes und feiner S ub fonde  für das V erw a l tu n g s jah r  18 67  
betraute Finanzausschuß legt das  R e su l ta t  seiner B c ra th u u -  
gen in der nachfolgenden rnbrikeiiweisc» Zusammenstellung 
und in den S ch lußan trägen  zur hohen Genehmigung vor, 
indem er sich Vorbehalt, die einzelnen Ansätze durch seinen 
Berichterstatter mündlich motivirctt zu lassen."

Präsident:
I c h  werde m ir  e r la u b en , dem hohen Hause den A n ­

trag  zu stellen, daß ich den Bericht bezüglich jedes einzel­
nen FondeS durch den H errn  Berichterstatter ununterbrochen 
vortragen lasse, daß ich dann am Schlüsse die D ebatte  er­
öffne; wird  über eine einzelne Pos t  eines FondeS ein An-
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t rag  gestellt, so w ird  darüber die Debatte  eröffnet und B e ­
schluß gefaßt, sonst aber werden lediglich die Schlußan träge  
bei jedem Fonde zur Abstimmung gebracht. W i r  erleichtern 
u n s  dadurch die Arbeit und ersparen u n s  die M onoton ie  
der Verhandlung. W enn keine E inwendung erhoben wird, 
so bitte ich den H errn  Berichterstatter , den Bericht über 
den Krankenhausfond ununterbrochen vorzutragen, und w ir  
werden diesem gemäß verfahren.

B e r i c h t e r s t a t t e r  D r .  B l c i w e i s  ( l i e s t ) :

I. D irfln ficiiönusfonb.
A .  E r f o r d e r n i t z .

1. Besoldungen, Remunerationen , Adjuten, Löhnungen : 
Gchalt  des S p i ta lve rw a l-

terö . . .  fl. 8 4 0 '—
„ „ C ou tro lo rs  . „ 6 3 0 '—
„ „ Amtsschreibers „ 4 2 0 '—
„ „ P r im a ra rz te s  „ 5 0 0 '—
„ „ P r im a rw u n d -

arztes . . . „ 5 0 0 '—
A dju tum  des S ccu u d a r-

arztcs . . . „ 3 1 5 '—
„ des S ecu u d a r-

wuudarztes . „ 3 1 5 '—
R em unera tion  d e S S p ita l -

dircetors . . „ 3 1 5 '—
„ der beiden P r i ­

m arärzte des . „ 4 0 0 '—
„ Seeird ieners  . „ 1 0 0 '—-

Löhnung des Amtsdieners  „ 1 7 2 '2 0
zusammen . . fl.

2 .  Q uar t ie rge lder :  
des S p i ta lv e rw a l te rs  . fl. 2 1 0 '—
des CoutrolorS  . . . „ 2 1 0 '—

zusammen . . „
3 . Entschädigung fü r  E m olum ente:  

dem S p i ta lve rw a l te r  fü r
1 0  K lf tr .  B r e n n h o l z . fl. 52*50 

dem Contro lo r hiesür . „ 5 2 '5 0
dem Sccuudara rz te  für 

5  K lftr. Brennholz  und 
18 P fd .  Uuschlittkerzeu „ 4 2 '—

dem S ecundarw uudarz te  „ 4 2 '—
zusammen . . „

4 .  S t i f tu n g en  und B e i t r ä g e : 
an die Borati 'sche Fainilienstistnng

das Jn t e r e s s c n d r i t t e l .................... „
5 . A m ts-  und Kanzlei-Erfordernisse: 

sisteinisirte Kanzleipauscha­
lien .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 3 7  3 0

veränderliche Kanzlei-Er- 
forderniffe . . . . „ 100 '—

Bcheizungs- uud Beleuch- 
tungserforderniß . . „ 1 2 5 '—

zusammen . . „
6. F ü r  Remunerationen lind Anshilsen . „
7. E rha ltnng  bestehender Gcbände . . „
8 . Einkommcnstcuer von Fondöinteresscn „
9. Regiekosten:

a) VerpflegSkostenver-
gütnng . . . . fl. 2 8 3 4 0 '—

F ü r t ra g  . fl. 2 8 3 4 0 '  -  fl. 0 5 8 0 '7 0
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Uebertrag . fl. 2 8 3 4 0 .—  fl. 6 5 8 0 -7 0
b) Hausciurichtuug,

Geräthc u. Wäsche „ 3 0 0 '—
c) Wäschereinigung für 

d .Jnspeetionszim m er „ 1 0 '—
zusammen . . „ 2 8 6 5 0 '—

10. G nadengaben :
für die Coutrolorswaife

I .  B o ld  . . . .  fl. 1 0 5  —  
für den Krankenwärter

M .  P o v s c k ................ 6 3  —
fü r  den Krankenwärter

I .  Ho^evar . . . „ 3 8  31
fü r  den Krankenwärter

I .  Pokorni . . . „ 1 0 0 '—
für den Krankenwärter 

M .  Oblak . . . 6 0  —
zusammen . . „ 366-31

11. B es ta l lu n g e n :
fü r  den Rauchfangkehrer . . . . 6 8 4 6

12. Verschiedene A u s g a b e n :
allfällige S ubs t i tu t iousgebühren  . . ii 1 5 0 '

Gcsammtsumm e des Erfordernisses . fl. 3 5 8 1 5 -4 7
n .  Bedeckung.

1. A c t i v - J n t e r e s s e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 2 4 6 4 -1 1
2 . E r t r a g  der R e a l i t ä t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 126-—
3. B e i t r ä g e :

a) zu den Besoldungen, R em u n era t io ­
nen, Adjuten, Löhnungen, G nadcn-
gaben, D e p u ta te n :  vom G cbär-
haussoudc . . .  fl. 769*15
vom J r re u h a u ssv u d e  „ 4 6 1  3 0

b) zu den Interessen der
M .  B orati 'schen F a ­
milienstif tung: vom
Fiudelhausfonde . „ 6 '4 4
vom Bürgersp ita lS -

f o u d e . „ 5 '8
c )  zur Salvay 'schen

Krankenbettstiftung:
von der Armcniusti-
tutseommissiou . „ 1 0 5 0

zusammen . . „ 1 2 53 -2 9
4. Verpflegskostenvergütnng:

a n s  der S tadtcassc, dem Sicherheits-
„ 3 2 3 8 0 '—nnd L a n d e s s o n d e .........................

5 .  Vermächtnisse und Geschenke . . . ii 2 0 -
6 . Verschiedene E i n k ü n f t e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 '—

Gesammtsumme der Bedeckung . . fl. 3 6 2 8 3 -4 0
I m  Vergleiche zum Erfordernisse p r .  . „ 3 5 8 1 5 -4 7

zeigt sich ein Ueberschnß von . . . fl. 4 6 7 -9 3

II.  ^cöfiröiiusfonö.
Erfordernitz.

1. B eso lduugeu :
des Geburtshelfers fl. 1 0 5 '—
der Spita lshcbam m e „ 1 5 7 -5 0

zusammen . . . fl. 2 6 2 5 0
2. Entschädigung fü r  E m olum ente :

der Spita lshebam m e von jährlichen
18 P fd .  Unschlittkerzen und 5  K lftrn .

3 5 -harten B r e n n h o l z e s ....................
F ü r t r a g  . fl. 2 9 7 '5 0

l«

4 5 0 7 -2 0

4 2 0  —

1 8 9 '—

3 2 2 0

2 6 2 3 0  
100 —  

9 0 0 -—  
170-—
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3. B e i t r ä g e :
zur R em unera t ion  des 

D irek to rs  . . .  fl. 51*22
zum Gehalte des V er- 

w alters  . . . . „ 13 6 -58  3/t
zum Q uart ie rge lde  . „ 3 4 - 1 4 ' / ,
zum Gehalte des Eon- 

tro lors  . . . .  „ 1 0 2 - 4 4 ' / ,
zum Q uar t ie rge lde  des 

E on tro lo rs  . . . „ 3 4 - 1 4 ' / ,
zum Gehalte des AmtS- 

schreibers . . . „ 68 -29
zum Gehalte des P r i m a r ­

arztes .................... „ 8 1 -3 0
zum Gehalte des P r i m a r -  

wuudarzteS . . . „ 8 1 -3 0
zum A djutum  des S e -  

cundararztes . . . „ 51-22
zum A djutum  des S e -

cuudarwundarztes . „ 51 -22
zur Löhnung des A m ts ­

dieners . . . . „ 28 -—
zum Holzdeputate des 

V erw alte rs  . . . „ 8 -53  3/t
zum Holzdeputate deS 

C outro lvrs  . . . „ 8 -5 3 a/t
zuin Holz- und Licht - 

deputate der beiden 
Secuudarä rz te  . . „ 13 -5 2

zu den Interessen der 
Borati 'schcn S t i f tu n g  „ 1-61

zur Gnadeugabe der J u -  
l iana B o ld  . . . „ 17 ' 7 ' / ,

B er ich t t o  F in a n z a u ssc h u sse s  ü b e r  d a s  P r ä l im in a r e  d e s  L a n d e sfo n d s  p ro  1 8 6 7 .

Uebertrag . fl. 2 9 7 -5 0

zusammen . . fl. 7 6 9 - 1 5 ' / ,
4 .  M ie thz ins  an  den Krankenhausfond

fü r  drei Z i m i n e r ......................... „ 12 6-—
5. A m ts-  und Kanzleierfordernisfe:

sistemisirte Kanzleipauschalien fl. 8
veränderliche Erfordernisse . „ 2 0
Beheizungsauslagen . . . „ 2 1

zusammen . . fl. 4 9 -—
6 . Remnnerationcn und A u s h i l f e n :

fixe R em unera tion  an Professor D r .
V alenta  ................................... „ 100"—

7. E rha l tu ng  bestehender Gebäude sammt
Rauchfangkchrcrbestalluug . . . . „ 200 —

8 . S te u e rn  und G aben :
Einkommensteuer von Coupons . . „ 6 4 0

9. Regiekosten:
Verpflegsgebühreu. . . fl. 7 9 7 6
Hauseinrichtung . . . „ 7 0

zusammen . . fl. 8 0 4 6 -—
10. Verschiedene Bedürfnisse . . . . „ 12-—

G esammtsmmne des Erfordernisses fl. 9606- 5 ' / ,

K. Bedeckung.

1. A c t iv - J n te r e s s e n .............................. fl. 9 1 3 9 " ,
2 . Vcrpflcgskostcn-Vergütnng . . . . „ 3 2  —

Gesammtsnmme der Bedeckung . fl- 1 2 3 . 3 9 ' / ,
I m  Vergleiche m it  dcm Erfordernisse pr. „ 9 6 06 -  5 ' / ,

zeigt sich ein Abgang p r ........................ fl- 9 4 8 2 -6 6

II I .  efiiibcfO ausfoub. 
/ l .  Erfordernis;.

1. B e i trag  zur Borati 'schcn S t i f tu n g  .
2. Veränderliche Kanzlei- und A mtscrfor- 

dernisse ........................................
3 . S te u e rn  und G a b e n ....................
4 .  D iä te n  und Reisekosten: 

fü r  Aerzte zur Behand lung
der Findlinge . . . .  fl. 8 0 0

an  Pflegeeltern zur A b­
holung der Findlinge . „ 3 0 0

zusammen . .
5 . NerpflegSkostcn der Findlinge . .
6. Regiekosten:

fü r  Medikamente . . . fl. 1 5 0
„ Bekleidung . . . . „ 5 5 0

6 - 4 4

4 0 -—
25-95

fl-

7. Verschiedene Auslagen
zusammen fl-

uoo-
24000-

7 0 0  —  
8 " —

fl. 2 5 8 8 0 -3 9Gesammtsnmme des Erfordernisses
i t .  Bedeckung.

1. A c t i v - J n t e r e s s e n ............................. fl. 3 7 0 - 6 2 ' / ,
2. Anfnahmstaxen fü r  Findlinge . . „ 2 3 3 -—
3. Verschiedene Einnahm en . . . . „ 4 0 0 -—

Gesainmtsumme der Bedeckung
I m  Vergleiche mit dem Erfordernisse pr. 

zeigt sich ein Abgang von . . . .

fl- 1 0 0 3 - 6 2 ' / ,
2 5 8 8 0 -3 9

fl. 2 4 8 7 6 - 7 6 '
IV.  Orrenfjnusfonö.

A. Erfordernis;.
1. B e i t rü g e ,  dieselben wie beim Gebürhausfonde sub  Post 

3  des Erfordernisses, n u r  mit einem anderen Procciitciv
Ausmaße, zusammen

2. A m ts-  und Kanzleierfordernisse:
fixe Pauschalien . . .  fl. 4 '9 2  
veränderliche Erfordernisse „ 9-—
Beheizungöauslageu . . „ 16-—

zusammen . .
3. E rha l tu ng  bestehender Gebäude . .
4 .  S te u e rn  und G a b e n ....................
5. Regiekosten:

a) VcrpflcgSgcbührcn . . fl. 5 0 4 4
b) Hauseinrichtung . . „ 15

zusanmieu . .
6. Verschiedene Auslagen . . . .

Gcsammtcrforderniß . . 
i i .  B e d e c k u n g .

1. Activ-Jutcrcsscu ....................
2. Verpflcgskostcn-Vcrgütung . . .

Gcsmnmtbcdccknng .

fl. 4 6 1 -3 0

fl.

ft.

29-92
1 5 0 -

2 -60

5 059-
7--

- fl- 5 7 0 9 -8 2

• fl- 7 4 - 1 6 ' / ,
5 5 8  —

- fl- 6 3 2 - 1 6 ' / ,

5 7 0 9 -8 2
- fl- 5 0 7 7 - 6 5 ' / ,

ersordernisse p r .............................
zeigt sich ein Abgang von . .

Berichterstatter Landeshanptmann - Stellvertreter 
Dr. Snppan ( l i e s t ) :

V. 3manflsaröetts=flii|tiifl.
Erfordernis;.

I. S e s o l d u n g e n .
1 V erw alter  . . . ' f l .  787 -50
1 Adjunct . . . . „ 5 2 5 -—
1 Oberausseher . . „ 2 6 2 -5 0

zusammen . 
F ü r t r a g

fl. 1 5 7 5  —  
fl. 1 5 75 -—



I I .  (h m ir t ie rg e ld e r .
uebertrag  .

1 Adjunet . . . .  ft. 1 2 6 '—
1 Oberaufschcr . . „ 5 2 -5 0

zusammen . .
I I I .  E m o lu m e n te .

1. An Brennholz  fü r  den B erw alte r  10  
K l f t r . , f ü r  den Adjnncten 10  K lftr. ,
2 Oberaufseher ä 6 K l f t r . , 18 A u f­
seher » 0 K lftr . ,  zusammen 120 Klftr . 
ä fl. 6 -1 0  . . . . fl. 7 4 4 -—

2. A n Kerzen dem Berw alter  
und Adjnncten ä  3 6  Pfd . ,
1 Oberaufseher 18 Pfd . ,
1 O beranfseher 12 Pfd .,
18 Aufseher ä  12 Pfd . ,  
zusammen 3  1 8 Pfd .  ä 4 4 fr .  „ 139-92

Z. A n B r o t  fü r  2 O bcrauf«  
feher und 18 Aufseher täg ­
lich i  1 ' / ,  P fd .  m it  . „ 7 3 9 - 1 2 ' / ,

zusammen . . fl. 1623- 4 ‘/a
IV . S es ta l luugen .

An systemisirten G ebühren :
1. O rg a n is t  . . . .  ff. 72-—
2 . H a u s a rz t  . . . . „ 3 7 8 -—
3. W un d arz t  .....................   199-50
4 .  B a r b i e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 7 5 -60
5 .  Lampenanzünder . . „ 5 0 -4 0

zusammen . . fl. 7 7 5 5 0
V. Löhnungen .

a) O r d e n t l i c h e :
1. 1 Oberanfseher . . fl. 189-—
2. 5  Aufseher ä  fl. 1 5 7-50  7 8 7-50
3. 13  Aufseher L fl. 1 5 1-20  „ 1965-60

b) A u ß e r o r d e n t l i c h e :
4 .  fü r  den allsälligen B edarf  

von 4  Anshilssaufsehcru
m it  fl. 151-20  jährlich „ 6 0 0 -—

zusammen . . fl. 3 5 4 2 -1 0
VI. L iirchenrrfordrrnisse.

Auslagen fü r  die Beleuchtung der Capelle,
O pferw ein  re.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 150-—

V II .  Ä m ls -  und  K anzlei-,  d a n n  A nte r -
r ich tserfor-ern isse .

a) S  y s t e m i s i r  t e .
1. Jahrespauschale der B er-  

w altuug fü r  die Kauzlei- 
ersordernisse, ohne Licht . fl. 4 7 -2 5

2. dto. das Tischbeleuch 
tuugSpauschale . . . „ 21-—

3 .  dem B erw alter  daö Tisch- 
beleuchtuugspauschale . „ 12-60

4 .  dto. dein Adjnncten . . „ 12-60
b) V e r ä n d e r l i c h e .

5 .  P a p i e r ......................... ......  25 -—
6 . Druck und Lithographie-

a r b e i t e n .................... ......  2 5 -—
7 . Schulersordernisse . . „ 2 0 -—
8 . J iwentarialgegenstände „ 4 0 -—

zusammen . . fl. 2 0 3 4 5
F ü r t r a g  . fl. 8 0 4 7 - 5 9 ' / ,
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V II I .  M o n t u r  und  A r m a tu r .
Uebertrag . fl. 8 0 4 7 -5 9  V,

1. D ie  kategoriemäßige 
M o n tu r  fü r  2  O b e ra u f ­
schcr und 18 Aufseher int 
jährl .  Durchschnitte von
circa fl. 3 3  . . .  . fl. 7 0 0

2. auf Munitiousgebühreil 
fü r  dieses Aufsichtspersonale
von 2 0  Ind iv id u en  ä  3 5  kr .  „_ _ _ _ _ 7

zusammen . . ft. 7 0 7 -—
IX .  F a b r ik s e r fo rd e rn i s s e .

1. An Fabriksmaterialien  . fl. 1 5 0 0
2 . Jnventarialgegenstände . „ 1 5 0
3. Arbcitsübcrvcrdienste der 

Zwänglinge . . . . „ 1200
4. Pcrcente dcö B crw altnngs-  

p e r s o n a l e s .................... „ 8 0
5. L ö h n u n g e n ................... „ 4 5 0
6 . Beleuchtuugökosten . . „ 1 0 0
7. A m ts-  und Kanzleiersorder-

n i s s e .............................. „ 3 0
8 . Vorschüsse gegen Rückersatz „ 140
9. Abfuhren an  den Z w a n g s ­

arbeitshaus-resp.Laudessoud „ 1 6 6 0
10. Verschiedene Auslagen . „ 1 5 0

zusammen . . fl. 5 4 6 0 -—
X. F u n c t io n s r n la g c u ,  t l c i m m m i t i o im i

u n d  Ä u s h i l fk u .
1. Fuuctionszulagc des V e r ­

w alters  .................... fl. 2 1 2  5 0
2. dto. des Adjuncten . . „ 1 7 5 .—
3. Verändert. Reiuuueratioueu „ 4 0 0 -—
4. Veränderliche Anshitfe „ 2<X)-—

zusammen . . fl. 9 8 7 -5 0
X I .  E r h a l t u n g  bestehender G e b ä u d e .

1. Conservationskosten . fl. 700-—
2 . Affecuranzkosten . . „ 60 -—
3. Rauchfangkehrer - B e ­

stattung . . . . „ 110 '—
zusammen . . fl. 870*—

X II .  S t e u e r »  n u d  A b g a b e n .
D ie  7pcrc. Cinküinmcnstcncr von dcnActiv-

zinsen pr.  1 0 6  fl.............................. fl. 7 4 2
X l i l .  R egiekosten .

1. Bcfpcisnng bei Annahme eines Z w äng- 
lingstandeS von 1 5 0  Köpfen ä 17  fr. 
tä g l i c h ............. fl. 9 3 0 7 -—

2. Medicamcntc und ärz t­
liche O rd ina t io nen  . „ 5 0 0 .—

3. B e h e iz u n g . . . . „ 8 0 0 -—
4 .  Beleuchtung . . . „ 6 0 0 .—
5 . Kleidung, Wäsche und

Bettzeug . . . . „ 2 3 0 0 '—
6 . Rein igung  und Lager­

stroh ......................... „ 200 '—
7. Jnvcntarialgcgcnstände „ 6 0 .—
8 . Verschiedene Auslagen „ 3 0 0 -—

zusammen . . fl. 14 06 7 -—
X IV . P ens ionen .

F ü r  den V erw alte r  J o h a n n  v. M a i t i  . fl. 1 0 5 0 '—
F ü r t r a g  . fl. 3 1 1 9 6 - 5 1 1/2

B e r ic h t M  F in a n z a u ssc h u sse s  ü b er  d a »  P r ä l im in a r e  t e »  L an d e»so n d e«  p r o  1 8 0 7 .

fl. 1 5 7 5  —  

fl. 17 8 -50



88 B er ich t t c 8  F in a n z a u ssc h u sse s  ü b er  d a «  P r ä l im in a r e  d e s  L a n d e sso n d «  p r o  1 8 6 7 .

fl. 3 1 1 9 6  5 1 ' / ,  
5 4 -7 5

fl. 3 5  —  
fl. 3 1 2 8 0 -2 6 * 4

fl. 1 0 6  —  

fl- 3 ' -

X V . P ro v is io n e n .
Uebcrtrag

F ü r  die Aufsehers-Witwe M a r i a  S edcj
X V I .  G n a d e n g a b e n .

F ü r  die Wiindarztenö - W itw e R osal ia
W a s c h e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Gesammt-Ersorderniß .
B ed e c k u n g .

I .  Ä r t i v  - J in s c n .
D ie  Interessen von der O b l iga tion

N r .  2 3 6 3  Pr. 2 1 2 0  fl ....................
I I .  E r t r a g  6 e r  R e a l i t ä t e n .

P ach tz ins  von einem Term ine  . .
I I I .  E r t r a g  - e r  F a b r i k s -  u n d  Ä r b e i t s -  

A nstalt,r>a»nVrr!>ienst d e r  Z w ä n g l in g e .
1. Forderungen fü r  verkaufte 

F a b r i c a t e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 6 0 0
2 .  F abr ica te  und M a tc r ia l -B o r -

r ä t h e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 3 0 0
3 .  P r i v a t  - Arbeits lohn der 

Z w ä n g l i n g e ..........................   3 5 0 0
4 .  J n v e n ta r i a l  - Gegenstände . „ 1 0 0
5 .  Vorschuß-Rückersätze . . „ 1 0 0
6 . Verschiedene Em pfänge . „ 1 0 0

zusammen . . fl. 5 7 0 0 -—
IV . B e i t r ä g e .

Abfuhr des reinen Fabr iks  - Erträgnisses 
an  den L a n d e S f o n d ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 1 6 60 -—
V. v e rp f le g sk o s te i i -v e rg ü t i in g .

F ü r  Zw änglinge  a u s  ändern Kronländern 
bei einem S ta n d e  von 1 1 0  freindlän- 
digen Z w änglinge«  il 4 7  fr .  m it  . .
V I .  Verschiedene E in n a h m e n .

Ersatzkosten und sonstige Zuflüsse . . .
Gcsammt-Vcdeckuug . .

W ird  derselben das Ersordcrniß  m it  .__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
entgcgcngehalten, so zeigt sich ein Abgang pr. fl. 4 8 4 7 - 2 6 '/^

B e r i c h t e r s t a t t e r  T e s c h m a u u  ( l i e s t ) :
VI. £ u n ö e s f o i t b .

A .  ( - r f o r d e r r n t z .
1.  R u b r i k :  V e r w a l t n n g s -  A u s l a g e n .

a) B e s o l d u n g e n  n n d F  u n c t i o u s  - G  e b ü h r  e it. 
FuuctionSgebühr des Landcs-

hauptmanlies . . .  fl. 2000-—
Fnnetionsgebnhr der vierLan-

deSausschüsse ä, 1 0 0 0  fl. „ 4 0 0 0 '—
Besoldung deS S ecre tä rö  . „ 1 2 0 0 '—

„ „ K anzle i-V or­
standes . . ,

„ „ 1. Kanzlisten ,
9

n  n  r i  i

„ „ LandeSbuch-
h a l t e r S . . ,

„ 1. O ff ic ia lö  ,
9

I I  H I I  I

,, „ I . Jng ross is ten ,
9

t i  n  f t  i

BesoldungSbeitrag an  das  k. k.
A era r  fü r  B esorgung der 
Cassageschäste des Laudes-
s o n d e s .........................   ,_________

F ü r t r a g  fl. 1 4 0 8 3 -3 3

fl. 18870"-—  

fl. 100-—
fl. 2 6 4 3 9 " —
fl. 3 1 2 8 6 -2 6  */,

1000" —

700"—
600"—

1200" —

900"—
800"—
600"—
550"—

5 3 3 -3 3

Uebcrtrag f l .1 4 0 8 3 .3 3  
F ürd ieD ienerschaft :  I .D ie n e r  „ 3 5 0 '—

2   3 0 0 " -
3 . „ ,, 2oO"

zusammen . . fl. 1 4 9 8 3 '3 3
Nach Abzug der auf dm  D om cstical-  und 

den G rnndentlastnngssond cntsallcnden
Q u o te n  zusammen p r ........................ fl. 10485"—
m i t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 4 4 9 8 -3 3
b)  I ) t u r n e i i .

E in  D in rn is t  fü r  die landschaft­
liche Kanzlei m it  täglich fl. 1 fl. 3 6 5  

E in  D iu rn is t  fü r  die Landesbnch- 
haltnng m it  täglich fl. 1 . . „ 3 6 5

E in  zweiter D iu rn i s t  fü r  die Lan- 
deöbuchhaltnng m it  täglich ft. 1 „ 3 6 5

zusammen . . fl. 1 0 9 5 '—
c) E m o l  u in e n t e .

Anschaffung der Livröe für den
zweiten D ien e r  . . . .  fl. 3 5

Anschaffung der Livrve fü r  den 
dritten D ien e r  . . . . . „ 3 5

zusammen . . fl. 70"—
<1) A m t s -  u n d  K a n z l e i - E r f o r d e r n i s s e .

F ü r  das  Schreib-, Beleuchtuugs- 
ititb Bcheizungs - M ate r ia le ,  
dann fü r  Schreibrequisiteu . fl. 2 0 0

Druckkosteu fü r  das  Landcögcsetz 
und die fü r  die k. k. B ezirks­
ämter erforderlichen Drnck-
f o r t e n .........................   . „ 6 0 0

zusammen . . fl. 800"—
e) R  e nt u  u c r  (t t  i o it c n  u n d  A u s h i l f e n .

F ü r  das  Buchhaltiiugs-Personale  fl. 1 5 0
F ü r  den B a n - I n g e n i e u r  . . „ 4 0 0

zusammen . . fl. 550"—
f)  L a u d ' t a g S  - A u S l ä g e  n .

D iä te n  uud Reisekosten fü r  die
^audtags-Abgeordueteu . . fl. 5 4 2 0

S tenographen  und H ilfsarbeiter  „ 1 4 4 0
Druckkosten des Landtages . „ 1 1 6 0
B e h e i z u n g ......................... „ 3 0
R e q u i s i t e n .........................   „ 1 0 0
Aushilfsdiener . . . .  . „ 5 0

zusammen . . fl. 8200"—
g) R e i s e k o s t e n  u u d  D i ä t e n .

F ü r  die M itg l ieder des LaudcsauSsck)»sscs
und die 'landschaftliche» B eam ten  in 
verschiedenen Dienstes - Angelegenheiten fl. 2 0 0 -—  

Gesammtsummc der Verwaltuiigs-AuSlageii fl. 1 5 4 1 3 -3 3
2. R u b r i k : K ra n k e n v e rp f le g sk o s te n :

a. D ein  Civilkrankeuhause 
in Laibach fü r  Kranke 
überhaupt . . . .  fl. 2 4 5 0 0

b. dem M il i tä r fp i ta le  in 
Laibach fü r  unaffentirte 
Reernten . . . .  „ 2 8 0

c. den Krankenanstalten in 
anderen Kronländern  für 
daselbst behandelte I n ­
dividuen au s  K ra in  . „ 1 6 0 0 0

F ü r t ra g  fl. 4 0 7 8 0  fl. 1 5 4 1 3  3 3



B e r ic h t d e s  F in a n z a u ssc h u sse s  ü b e r  d a »  P r ä l im in a r e  de» L an d eS son d eS  p r o  1 8 6 7 . 89

UcbertMß fl. 4 0 7 8 0
d. bcn ausw ärt igen  Gebär- 

austalten . . . .  „ 7 0 0 0
zusaiilmcn . . .

3 . R ubrik: Ä m pfnngsauslagen:
a. Remunerationen , A u s ­

hilfen und P rä m ie n  . fl. 157
b. D iä te n  itiib Reisekosten

der Jm p fä rz te  . . . „ 2 4 0 0
c. Zchrungskosten fü r  bie

M ü t t e r  ber Vorimflingc „ 8 0 0

fl. 1 5 4 1 3 -3 3  

4 7 7 8 0  —

4 . R ubrik : S li» itä tsn u s!agen :
a. Mebicamenten - D r i t te l

bei Epidemien . . . fl.
b. Fuhrkosteu bes S a n i t ä t s ­

personals bei Epibemien „

fl. 3 3 57 -

1 5 0

4 0 0 0
zusammen . . .  fl. 4 1 5 0 -

5 . R ubrik : Verpflegung derZwänglinge:
F ü r  bie krainischen weiblichen Zwänglinge 

in  L a n k o v i t z ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   . fl. 2 8 8 0 '
6. R u brik : Hnmanitätsanstalten:

a. D e r  I r r e n a n s t a l t  in W ien  fü r  ein
Ju b iv ib i in m  an s  K ra in fl- 172

b. ber I r r e n a n s t a l t  G raz 201
c. „ „ Triest

fü r  2  I r r e n  . . . II 5 2 4
d. ber I r r e n a n s t a l t  M b s II 2 0 4
e. „ „ A gram II 1 2 4
f. dem Nothspitale in G o t t ­

schee fü r  1 Jnb iv ib i ium „ 166
g. ber Öaibachcr Armenver­

sorgungsansta lt  . . „ 98
zusammen . .

7. R ubrik: Oritrügc:
a. D e m  krainischen Acker- 

baufonbe ben J a h re s b e i ­
trag  v o n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 1 0 5 0

b. ber HnfbeschlagSlehran-
s t a l t ............................... „ 6 3 0

c. fü r  Civilfchülcr an  ber 
Thierarznei - Schule in
W i e n ................................  2 0 0

<1. für bie Unterbringung 
ber Oberrealschule im 
Mahr'schen Hanse unb 
Beistellnng ber Lehr­
mittel . . . .  „ 1 7 0 0

zusammen . . .
8 . R ubrik: Schubauslagen:

a. F ü r  bie Schubbesorbe- 
n m g  mittelst ber Eisen­
bahn .........................  fl. 2000

b. fü r  bie Schnbbesörbe-
ruitg mittelst V orspann  „ 4 0 0 0

c. fü r  bie Verpflegung unb 
Begleitung  ber S c h ü b ­
linge ............................... „ 7 5 0 0

fl. 1 4 89 -—

fl. 3 5 8 0  —

zusammen fl. 1 3 5 0 0 -—
F ü r t r a g  fl. 9 2 1 4 9  33

9. R u b r i k : G e n d a rm e r ie b e q u i r r t ie r i iu g :
Itcbcrtmg

D ie  Panschalbotation m it  . . . .
10 .  R u b r i k : v o r s p a u u s a n s l a g r n :

a. F ü r  ben Civilbienst . fl. 1 0 0 0
b. fü r  den M il i tä rb ien s t  „ 1 1 0 0 0

zusammen . . .
11. R u b r i k : l l v i t r ß m t t r n  entfällt diesmal.
12 .  R u b r i k :  L a n d e s - ,  R laffer-  u .  S t r a ß c n -

b l i u t r n :
a. D ie  auf das J a h r  1 8 6 7  

entfallende Tangente  zu 
den M o ra s t  - Entsnm- 
psnngskosten m it . . fl. 7 9 8 1

b. für S traßensubventionen „ 5 0 0 0
c. fü r bie Vorarbeiten der 

Laibach-Villacher B a h n
eventuell . . . .  . „ 5 0 0 0

zusammen . . . 
1 8 .  R u b r i k : P r ä m i e n  f ü r  R a n b th ie r -  

E r l e g n n g  entfallt.
14 . R u b r i k : versch iedene  a n d e re  Ä » s -

g a b e n ......................................... _
GesammterfordernißdesLandesfoiibeS

im engeren S i n n e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
f i iezu kommen bie (Srforbcrniffe ber 

S u b f o u b e :
15 .  Domestical oder ständischer Fonb .
16 . G e b ä r h a n s f o n b ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
17. F iu b e lh a u s f o u b ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
18 . J r r e n h a n s f o n b ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
19. Z w a n g s a r b e i t s a n s t a l t ....................

S u m m e  beS GesammterforbernisseS 
« .  B e d e c k u n g .

1 . R u b r i k :  Ä r t i v - I n t e r e f f e n :
a. Fiinfpercentige I n t e r ­

essen von dem der C om ­
mune Laibach gegebenen 
Darlehen  per 2 0 0 0 0  fl. fl. 1 0 0 0

b. fünfperccntige A usglei­
chungsinteressen von bem 
an bcn Brückcnbaunnter- 
nchnicr in Gnrkfeld M a x  
Stcpitschnigg gegebenen 
D arlehen  per 4 0 0 0  fl., 
refpective bem CapitalS-
refte per 2 6 6 6  fl. 6 7  kr. „ 1 3 3 .3 3  

zusammen . . .
2 .  R u b r i k :  K rauk ri ive rpf legskosten -

E r s i i h e :
V on  zahlungsfähigen Kranken auöK ra in

3 .  R u b r i k : L e i t r a g c :
Anznfprechenber B e i t r a g  beS H. Aerars

fü r  Deckung beö Abganges bes
D o m e s t i e a l f o n b e s .........................

4 .  R u b r i k : versch iedene  sonstige E i n ­
n ahm en  :

a. D ie  von S te ie rm ark  zu 
leistcnbcu Ersätze au 
Eisenbahnschnbkosten . fl. 7 5 0

b. sonstige Zuflüsse, respec-
tioe Ersatzpostcn . „ 1 0 0

zusammen . . .
Zusam men bie Bebcckuug bes LanbesfonbeS

fl. 9 2 1 4 9 -3 3  
.. 6 5 0 0 -—

fl. 12000-

fl. 17981*—

300*—

1 2 8 9 3 0 -3 3

3 0 3 6 5  9 4  
„ 9 6 06 -  5 1/ ,
„ 2 5 8 8 0 -3 9  
„ 5 7 0 9 -8 2
„ 3 1 2 8 6 -2 6  V2 

fl. 2 3 1 7 7 8 -8 0  V,

fl. 1 1 3 3 -3 3  

.. 1000-—

.. 1 6 2 7 5 -3 4

fl. 850"—
fl. 1 9 2 5 8 6 7
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Präsident:
I c h  bitte, H e r r  Berichterstatter, hier abzubrechen. Hiemit 

ist der Landesfond im  engeren S in n e  abgeschlossen, welcher 
der B e ra th n ng  und Beschlußfassung unterliegt.

Wünscht J e m a n d  der H erren  das  W o r t  zum Landes- 
fonde im  engeren S i n n e ?

Abg. Kromer:
Z u r  R ubrik  7  bitte ich n m 's  W ort .

Präsident:
H e rr  Abgeordneter haben das W ort .

Abg. Kromer:
Sov ie l  m ir  erinnerlich, w a r  die U nterbringung der 

hiesigen Oberrealschule im Mahr'schen Hause n u r  eine 
provisorische, und es wurde der Beschluß gefaßt, zu einer 
entsprechenden U nterbringung der Realschule ein anderes ange­
messenes Locale entweder anzukaufen oder neu aufzuführen.

I c h  möchte m ir  daher vom Landesansschusse oder von 
dem H e r rn  Berichterstatter a ls  dessen M itgliede die A u s ­
kunft erbitten, ob denn fü r  die Realis irnng dieses Beschlusses 
schon welche Schrit te  geschehen sind, oder w a ru m  dieses b is ­
her nicht geschah?

Präsident:
H e rr  Berichterstatter haben die In te rpe l la t ion  des A b­

geordneten Kromer ve rnom m en ; sind S i e  in der Lage, 
sogleich darau f  A ntw ort  zu geben im N am en des Landes- 
ausschuffcs?

Berichterstatter Deschmann:
E s  müssen an  den LandeSausschnß, so viel m ir  be­

kannt, die diesfülligen Anträge vou der S tad tcom m une  Laibach 
geschehen, bei welcher ein eigenes (Somitö fü r  die künftige 
U nterbringung der Realschule respective fü r  den N eubau der 
selben bestellt w ar .  S o  viel m ir  bekannt, hat vor 
einiger Zeit im ©emeinberathe die W a h l  eines Mitgliedes, 
welches durch den A u s t r i t t  deö D r .  M it te iö  abgängig ge­
worden ist, stattgefunden. E s  wird daher von den dies- 
feilligen Anträgen  der S tad tcom m une  abhäitgeit, daß dieser 
Gegenstand von S e i te  des Landesausschusses einer weiteren 
E rw äg u n g  zur Antragstellung im hohen Landtage unterzogen 
werde.

Präsident:
Wünscht noch J e m a n d  das W o r t ?

Abg. Dr. Costa:
I c h  habe kurz zn berichtigen, daß die S tad tcom m une  

keine Anträge zu stellen hat. E s  ist wohl ein besonderes 
Eomitö  bestellt, welches an s  M itg l iedern  des Landesaus­
schusses und V ertre tern  der Commune besteht, und dieses 
Eontitö hat die Anträge zu stellen, den Gegenstand im 
Auge zu behalten und zu verfolgen.

D ie  M itglieder dieses E om itö 's  von S e i te  der S ta d t -  
vertretung sind natürlich nicht in der Lage, das Eouiit6 zu­
sammen zu rufen, sie werden aber diesem Ruse augenblick­
lich Folge leisten, sobald sie zu den Eomitösitznngen einbe­
rufen  werden,

Abg. ttzuttman:
Auch ich bin so frei, etwas zur Aufklärung des Gegen­

standes beizutragen
S o  viel ich mich erinnere, ist m it  H e r rn  M a h r  ein 

m ehrjähriger Pachtvertrag abgeschlossen w ord en , ich glaube 
au f  0 J a h r e .  Dieser Z e i traum  ist eben dem Comitö zur

Antragstellung gegeben worden. Nachdem seither n u r  2 J a h r e  
verlaufen sind, so bleiben noch 4  J a h r e  übrig (Heiterkeit), 
und in dieser Zeit wird das Eoinitö diesem Antrage N ach ­
kommen.

Präsident:
Wünscht noch J e m a n d  von den H erren  das W o r t ?

Abg. Dr. B leiw eis:
I c h  erlaube m ir  n u r  zu bemerken, daß es seine Rich­

tigkeit hat,  wie Abgeordneter Deschmann bemerkt h a t ,  daß 
daö Eomitö erst in der neuesten Zeit vervollständigt worden 
ist durch die W ahl  a u s  dem Gemeinderathe an  die S te l le  
des a u s  diesem Eoniit6 ausgeschiedenen D irec to rs  M i t te i s .

Präsident:
Wünscht noch J e m a n d  vou den H erren  zu sprechen? 

Abg. Kromer:
Z u r  R ubrik  13.

Präsident:
H e rr  Abgeordneter Kromer haben das W or t .

Abg. Kromer:
D urch  den vorjährigen Beschluß ist jede Auslage auf 

P rä m ie n  fü r  die Erlegung von Raubth iereu  entfallen.
O b  jedoch dieser Beschluß im wirklich volkswirthschast- 

lichen Interesse gelegen w ar, möchte ich nach den m ir  znge- 
fommeiten M i t t e i l u n g e n  fast bezweifeln.

D ie  tägliche E r fa h ru n g  lehrt ,  daß derlei Raubthicrc 
nicht in größeren sogenannte» Treibjagden erlegt werden, 
weil diese Thiere  bis zum Zusam mentromm eln der J ä g e r  
in der Regel sich nicht fest halten lassen.

Aber in jeder Gemeinde gab cs bisher einzelne ent­
schlossene M ä n n e r ,  welche fortgesetzte Nachtwachen, m itunter 
wochenlanges Aitfpaffcit nicht gescheut haben, u m  derlei 
Thiere zu erlegen und sich so die T a g l ia  zu verdienen.

S e i t  der Aushebung der Tag lien  ist diesen M ä n n e r n
zn einer derlei Aufopferung jeder weitere I m p u l s  benom­
men, und so dürften sich die Raubthicrc in Kürze wieder 
bedeutend vermehren.

D e r  Schade, den sie an  unserem Hoch- und Nieder­
wilde und an  unseren Heerden verursachen w erden , dürfte 
gewiß einen größeren Ausfall  a ls  die bisherigen P rä m ie n
im  jährlichen Gcfammtbctrnge von höchstens 4  bis 5 0 0  fl. 
betragen.

Ic h  bin zwar nicht in der Lage, die genügende Anzahl 
positiver Belege auzugebeu, um  schon derzeit eilte Aende- 
rutig  des vorjährigen Beschlusses zu beantrage«, kann jedoch 
nicht umhin, die Besorgnis? auszusprecheu, der eigene Schade 
dürfte u n s  in dieser F rage  vielleicht sehr bald zur Umkehr 
bestimmen

Präsident:
Wünscht noch Je m a n d  von den H erren  das  W o r t ? 

Abg. b. Langer:
D e r  H e r r  Abgeordnete Kromer hat die Besorgnisse 

ausgedrückt, daß die Raubthicrc sich durch Aufhebung der 
T a g l ia  so sehr vermehren werden; er hat ferner die weitere 
Besorgnis; ausgedrückt, ob es wohl noch J ä g e r  geben werde, 
welche dieselben zn erschießen sich entschließen werden, endlich, 
daß es doch ungerecht wäre, f ü r  das viele Nachtwachen mtb 
dergleichen diesen guten M ä n n e r n  jedes Entgelt zu entziehen.

D a ß  sich diese Thiere  so schnell vermehren und plötz­
lich in solchen M assen  aitftrcteit werden, daß sie unseren
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Hccrdcn ober gar unserer Bevölkerung schädlich sein könnten, 
glaube ich wohl nicht, denn ich glaube kaum, daß die Wölfe 
und B ä r e n  mittlerweile eine Kaninchennatur annehmen
und sich massenweise vermehren werden.

D a ß  weniger Thiere  geschossen worden wären oder 
geschossen werden, weil die T a g l ia  auf Raubth iere  aufge­
hoben ist, möchte ich sehr in  F rage  stellen.

E s  ist, wie ich glaube, ungefähr um  diese Zeit im  
vorigen J a h r e  gewesen, daß der hohe Landtag den Beschluß 
gefaßt hat, die Aufhebung der Raubth ierp räm ien  der hohen 
Regierung gegenüber zn beantragen.

D ie  Leute im Lande find davon unterrichtet worden
und haben diesen Beschluß schon dam als  a ls  Gesetz ange­
sehen ; trotzdem sind aber eben im verflossenen W in ter ,  u n ­
geachtet die W itte rung  nichts weniger a ls  günstig fü r  die 
J a g d  w ar, mehr solcher Raubthiere geschossen worden, a ls  
in früheren Zeiten, wo m an  die P rä m ie n  noch a ls  aufrecht 
bestanden betrachtet hatte.

Und wenn sie auch nicht geschossen worden wären,
wenn die Leute auch weniger Freude haben würden, sich mit 
Nachtwachen und dergleichen Sachen abzngeben (Heiterkeit), 
um solche Thiere  zu entfernen, n u n  so wissen w ir  ja, 
daß bereits andere P r ä p a ra te  in Anwendung gebracht w er­
den, um  dieselben Zwecke zu verfolge»; die Wölfe werde» 
ja scho» m it S tr ichu iu , Arsenik, Cyancali und allen m ög­
lichen modernen Chemikalien verfolgt, und es ist also nicht 
gerade nothwendig, sic todtznschießen, wenn die Nachtwachen 
so beschwerlich sein sollten (Heiterkeit), sie können auch 
eilte D os is  G if t  bekommen, m it  welcher sie vertilgt werden. 
(Heiterkeit.)

W a s  endlich die Ansicht anbelangt, daß dergleichen I n ­
dividuen, die m it  der V erti lgung solcher Thiere  iu de» 
Gemeinden sich besaßt haben und sic a ls  Profession aus- 
übteu, durch deu Abgang der P rä m ie n  zu knrz kämen und 
um  ihr Verdienst gebracht werden, so m uß  ich doch wohl 
f r a g e» : ob de»» diese Thiere  keinen o b j e k t i v e n  W erth  haben, 
ob der Abgeordnete Kromer nicht weiß, daß jeder geschossene 
W olf bis auf das letzte Viertelpfund verkauft wird, daß 
nicht n u r  die Decke eineu W erth  hat, indem cs jetzt eine 
moderne Sache ist, dergleichen Wild-Teppiche zn haben, da 
sich jeder gerne ans den S p o r t s m a n  spielt und daher einen 
solche» Teppich bei seinem Bette haben will, dieselbe also 
im rohen Zustande gut verkauft wird.

C s  wird  das Wolfsfleisch selbst überall ans deu M ä r k ­
ten reißend verkauft und theuer bezahlt, so zwar, daß, wie 
ich recht gut weiß, Wölfe, die 0 0  P fd .  Gewicht hatte», dem E r ­
leger durch ih r  Fleisch einen größeren B e t ra g  eingetragen 
haben, a ls  er durch die P rä m ie  selbst bekommen hatte.

I c h  sehe daher nicht ein, w a ru m  w ir die Sache wieder 
von neuem umändern, w aru m  w ir einen kam» scmctiouir- 
tcu Landtagsbeschluß wieder ändern sollen, nachdem weder 
auf eine massenweise Verm ehrung dieser Raubthiere, noch 
auch auf Nutzen fü r  die J ä g e r ,  die die Töd tung  derselben 
sich zur Ausgabe machen, zu denken ist.

S o l l ten  sich diese Thiere vermehren, so ist es ja N ie ­
mandem verboten, dieselben zu erlegen; er kann sie erlegen,
er hat deswegen trotzdem sein Verdienst, wenn nicht eben
in der P rä m ie ,  welche ohnehin in  dem nächsten besten Gast-
Hause geblieben ist, sondern durch den W erth  der Decke und 
des Fleisches dieser Thiere.

I c h  kann mich daher m it  der Ansicht deS Abgeord­
neten Kromer nicht einverstanden erklären.

Präsident:

Wünscht noch J e m a n d  das W o r t?
V I I .  S i t z u n g ,

Abg. Kromer:
I c h  hätte die wenigen Bemerkungen nicht fallen lassen, 

wäre ich nicht auf meiner letzten Reife nach Unterkrain von 
vier Bezirken einstimmig ersucht worden, mich dafür anzu­
nehmen , daß die T a g l ia  fü r die Erlegung der Raubthiere 
wieder eingeführt werde. Auf die Bemerkungen des H errn  
Abgeordneten v. Langer möchte ich n u r  erwidern, daß au s  
dem G runde, weil im  vergangenen J a h r e  mehr Raubthiere 
erlegt w u r d e » , a l s  i» de» V o r j a h r e n , durchaus nicht ge­
folgert werden könne, daß sie auch entgegen und vollends 
ausgerottet w e rd en ; denn wenn ungeachtet dessen, daß dem 
gemeinen J ä g e r  die Lust vergangen ist ,  auf die Erlegung 
dieser Raubthiere sich zu verlegen, dennoch obiges Resultat  
hervorgetreten ist, so ist dieses vielmehr ein B ew eis  dafür, 
daß letzterer Zeit  eine ungewöhnliche Vermehrung der R aub-  
thiere stattgefunden habe, indem sonst nicht so viele hätten 
erlegt werden können.

W enn  übrigens der H err  Abgeordnete v. Langer glaubt, 
derlei Thiere seien a u s  dem G ru n de  nicht zu verfolgen, 
weil sic doch auch einen o b j e c t i v e u  W erth  haben, so w u n ­
dert mich uur ,  daß er für die E r h a l t u n g  der Raubthiere 
nicht auch eine P rä m ie  votirt .  (Heiterkeit.) D a s ,  glaube ich, 
wäre eonsequent gewesen.

Abg. v. Langer:
Ic h  erlaube m ir  n u r ,  den H errn  Kromer daraus au f­

merksam zu machen, daß ich durchaus nicht gedacht habe, 
daß die E rha l tu ng  dieser Thiere wegen des W erthcs der 
Felle wünschcnswerth sc i , sondern n u r  darauf hingewiesen 
habe, daß feilte Anschauung, der J ä g e r  habe durch den Ab­
gang der P rä m ie  gar kein Verdienst, eine irrige ist, indem 
er doch beim Jagdeigenthüm er durch llcbcrlaffutng der Beute  
immerhin feine E ntlohnung findet.

Präsident:
Wünscht noch Je m a n d  das W o r t ?

Abg. Mnlley:
Ic h  will n u r  m it  einigen W orten (Heiterkeit) bemerken, 

daß ich mich der Ansicht des Abgeordneten Kromer unbe­
dingt anschließe und gleichfalls zur Kcnntniß  des hohen 
H anfes  bringen m u ß , daß die E in führung  dieses Gesetzes 
einen peinigenden Eindruck bei den Landgemeinden hervor» 
gerufen hat. M a n  hat da rau s  gleichsam den Sch luß  gezogen, 
und ich glaube m it  Recht, daß w ir  die Ockouomie im Lande 
nicht so im allgemeinen schützen und namentlich nicht rück­
sichtlich des Viehes gehörig für dasselbe gesorgt und ge­
dacht haben.

Wie w ir  sonst in vielen Beziehungen sehr splendid 
vorgegangen sind, haben w ir  hier diese geringe P rä m ie  den­
jenigen, welche sich bei der Erlegung dieser Raubth iere  der 
steten Lebensgefahr ausfetze«, vorenthalten.

I c h  will diesfalls keinen A ntrag  stellen, weil die Eon- 
fequcitz wirklich verletzt w ü rd e , wenn w i r , nachdem das 
Landesgesetz kaum iit K ra f t  getre ten, wieder zur Abände­
rung desselben schreiten w ü rd e n ; allein ich glaube, daß der 
Erfolg der Sache doch zur Ueberzcnguug führen wird, daß, 
wenn auch nicht in kurzer Zeit, so doch nach längerer D a u e r  
die Wiedereinführung des alten Gesetzes wahrscheinlich sein 
werde.

Präsident:
Wünscht noch Je m a n d  der Herren das  W o r t  zum 

Landesfond im engeren S i n n e ?
( D a  Niemand sich meldet, so bringt der P räsident die 

Anträge des Finanzausschusses zum Laudessoude im engeren 
S iu u e  zur Abstimmung, und werden dieselben angenommen.)

2
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B e r i c h t e r s t a t t e r  D e fc h m a n n  (fährt  f o r t ) :
Hiezu kommen die Bedeckungen der S c h u t fo n d e :

5 .  Domcstical und städtischer Fond 1 4 .0 9 0  fl. GO */2 kr.
0 . G cbärhausfond . . . .  1 2 3  „ 3 9  %  „
7. Findclhausfond . . . .  1 0 0 3  „ 6 2 %  „
8 . I r r e n h a u s ..........  6 3 2  „ 16 %  „
9. Z w a n gs a rb e i tsh a u s  . . . 2 6 .4 3 9  „ —
S u m m e  der Gesammtbcdcckiing 6 1 .5 4 7  fl. 4 6  kr.

W ird  nun  dieser B e t ra g  von der
oben ansgcwicscncn S u m m e  des
Gesammtersordernisses . . . .  2 3 1 .7 7 8  „ 8 0 %  „
in  Abzug gebracht, so ergibt sich
ein noch zu deckender Abgang von 1 7 0 .2 3 1  fl. 3 4 %  kr.

B e i  der Unmöglichkeit der S te ig e ru n g  der Zuschläge 
zu den directcn S te u e rn  w äre  die ans dieselben entfallende 
Landesumlage wie bisher mit 14  Neukreuzern von jedem 
G ulden  dirccter S te i le r  ohne Kriegszuschlag auch fü r  das 
J a h r  18 07  zu belassen, wodurch sich bei einer Stcnerschnl- 
digkcii in runder S u m m e  von 1 ,0 4 7 .0 0 0  fl. zur thcilwci 
feit Bedeckung des oben anögewicscncn Abganges ein E r ­
träglich von 1 4 6 .5 8 0  fl. ergeben wurde.

F ü r  beit noch unbedeckt bleibenden Restbetrag von 
2 3 .6 5 1  fl. 3 4 %  kr. ist die Inanspruchnahm e eines Vcr- 
zehrungsstcnerznschlagcö nothwendig geboten, und cs ist bei 
einer lOperc. Umlage ans die Berzchrnngsstener vom Weine, 
Wein- und Obstmost und vom Fleische ein beiläufiges E r ­
trägnis; von 3 3 .5 0 0  fl. zu erwarten, wodurch sich ein lieber- 
schuf; von 9 8 4 8  fl. 65,l kr. ergäbe, welcher jedoch auf Rechnung beb 
voraussichtlichen Entganges an  Umlagen in Folge der statt- 
findenden Steucrabschrcidungeu zu setzen sein wird.

D e r  Finanzausschuß stellt demnach folgende A n t r ä g e : 
D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

1. D e r  Voranschlag des krainischen Landcöfondeö 
und seiner Snbfonde  fü r  das J a h r  18 67  werde nach 
der obigen rnbrikenweiscn Auseinandersetzung in dem E r f o r ­
dernisse m it  2 3 1 .7 7 8  st. 8 0 %  kr. und in der Bedeckung 
m it  0 1 .5 4 7  fl. 4 6  kr. sestgcstellt.

2. Z u r  Deckung des Abganges per 170 .231  fl. 3 4  %  kr. 
werde eine Umlage von 14Pcrc . ans sämmtliche directcn 
S te n e rn  ohne Kriegszuschlag, ferner von lOPerc. auf die 
Verzehrnngsstcner vom Weine, Wein- und Obstmost und 
vom Fleische cingehoben.

3. D e r  Landcsansschuß wird beauftragt, die A l le r ­
höchste Genehmigung dieser beschlossenen Umlagen zu 
erwirken.

D e r  Finanzausschuß hielt es schließlich für angemessen, 
eine gegenseitige Vergleichung der geprüften Rubriken be­
züglich ihres Einflusses auf die Landeswohlfahrt vorzuneh- 
tttett. Diese führte zur Constntirung der Thatsachc, daß die 
fructificirenden Auslagen sich n u r  ans sehr wenige A us-  
gabsrnbriken beschränken und verschwindend klein seien, 
gegenüber den großen Anforderungen, welche zu Folge ge 
sctzlicher Bestiinmnngcn aus  Landesmittcln bestritten werden 
müssen, obwohl viele derselben den Landesinteressen völlig 
fremd sind.

E s  ist daher dringend geboten, den Rücksichten der 
größten Sparsam keit  Rechnung zu tragen und Ausgaben, , 
die dein beabsichtigten Zwecke nicht entsprechen, zu beseitigen. 
Z n  den letzteren scheinen dem Finanzausschüsse die Kosten 
deö Fiitbcthaiifcs. zu gehören.

lieber diesen Gegenstand, sowie über die Pauschirnng 
der Kanzlei-Erfordernisse bei sümmtlichen landschaftlichen 
Acmtern wird dem hohen Landtage mittelst besonderen V or-  . 
lagen Bericht erstattet werden.

D ie  durch die Ucbcrnahinc der Zw angsarbeitsansta lt  
in die eigene Regie nothwendig scheinenden Reformen in 
der Administration, ferner die wünsckenswcrthe möglichste 
Herabmindernng der Schubanslagcn  und der M il i tä rvo rspann ,  
endlich die billige Rücksichtnahme ans die mangelhaften Com- 
municationen in einem Theilc Untcrkrains, haben den Finanz- 
ansschnß zur S te l lu ng  folgender Schlußan träge  veran laß t :  

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
1. D e r  Landesausschuß habe die fü r  die bei der 

hiesigen Zw angsarbeitsansta lt  angestelltcn landschaftlichen 
B eam ten  und D iener  bisher bestandene D iensteS-Jnstrnc- 
tion m it  Rücksicht ans die in den letzten J a h r e n  gesam­
melten Erfahrungen  einer Revision zu unterziehen und 
hierüber dem nächsten Landtage Bericht zu erstatten.

2. I n  diese P rü fu n g  sind insbcsondcrs auch die 
R ö n n e n  fü r  die Anschaffung der M o n tu r  und A rm a tu r ,  
der Verpflegung, Bekleidung, der Wäsche und des B e t t ­
zeuges, der Beheizung, Beleuchtung, der Mcdicmneitte, 
Fabrikserfordernisse u. s. w., dann fü r  die Herstellung 
der erforderlichen Rcnbautcn und Adaptirnngen, endlich 
über die Beschäftigung und den Unterricht der Zwäitg- 
lingc und über die Verrechnung ihres Verdienstes ein- 
zubezichen.

3. B i s  zur Genehmigung der gedachten In s t ru c t io n  
seien alle Anschaffungen thnnlichst tu größeren P a r t ie n  
und Fülle überwiegenden Vorthcils  aiisgenommen, in der 
Regel im öffentlichen Verhandlungswege bcizustcllen, wobei 
dem Landcsausschnssc die entsprechende Ucberwachung bc 
züglich der Q u a n t i t ä t  und Q u a l i t ä t  der W arne, so wie 
der Angemessenheit der Preise obliegt.

4 .  D e r  Landesausschuß hat sich m it der k. k. Lan­
desregierung wegen E inführung  der größten Oekonomie 
in den Schubauslagen ins Einvernehmen zu setzen und 
dahin zu wirken daß:
a) die Kosten der Verpflegung und Vorspannsbeförderung 

der Schüblinge tut Wege der M inucndo  Licitativn vcr 
m in d e r t ; /

1») die Einzclbcförderung der Schüblinge mittelst Vorspann 
thnnlichst eingestellt;

c) nuszuweisende Personen von nicht gemeinschädlichem 
Charakter m it  gebundener Marschroute in ihre Heimat 
verwiesen w erden ;

(1) schließlich hat der Landesausschuß in E rw äg u n g  zu 
ziehen, ob die Beförderung der Schüblinge durch eine 
mehr umfangreiche Benützung der Eisenbahn nicht 
ökonomischer wäre, a ls  jene mittelst der Schnbvorspann, 
und im geeigneten Falle die Vorkehrungen zur Erzielung 
dieses Ersparnisses sogleich zu veranlassen

5. I s t  die S ta a tsv e rw a l tu n g  zu ersuchen, daß bei der 
M il i tü rvo rspann  eine entsprechende Controlc über die 
Rothwendigkeit der einzelnen Vorspannsanwcisungcn und 
über die wirkliche Benützung der angewiesenen Vorspann 
stattfindc.

(Säm m tliche  vorstehende Anträge wurden vom P rü f t  
deuten einzeln zur Abstimmung gebracht und ohne Debatte  
in zweiter, und über A ntrag  des Präsidenten sogleich in drit 
tcr Lesung angenommen.)

Berichterstatter Teschmau» (fährt  fo r t) :
„ 6 . Z u r  Herstellung einer besseren S traßenvcrb indnng  

zwischen dem Bezirke Gottschce einerseits und den Bezirken 
Tscherncmbl und M ö tt t in g  anderseits wäre den dortigen 
Gemeinden schon vorläufig eine entsprechende Subven tion  
a u s  dem Landesfonde gegen dem in Aussicht zu stellen, 
daß sogleich die Vorerhebungen über die geeignetste Vcr-
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bindungsstrecke zu pflegen, die P lä n e  und Kostenüber­
schläge zn verfassen und die Concurrenzverhandlungen cin- 
znleitcn w ären ."

(Nach der V er lesung :)
P r ä s id e n t:

Wünscht Je m a n d  der H erren  das W o r t ?

A b g. Stromer:
I c h  glaube, int ganzen Lande besteht nirgends eine 

schlechtere Concurrenzstraßen-Verbindung, a ls  zwischen den 
Bezirken Gotisch«, Tscherncmbl und M öttl ing .  Eö führt  
zwar von M ö tt l in g  a u s  eine S t r a ß e  über Scmitsch und 
Stokendorf, und vom Bezirke Tscherncmbl eine zweite S t r a ß e  
über den sogenannten Meicrlcbcrg nach Gottschec; allein 
beide S traßenzüge haben eine fast durchaus unebene Trace, 
sic führen thcils über sehr hohe und steile Berghöhen, welche 
das Zugvieh kaum m it dem leeren W agen erklimmen kann, j 
thcils wieder nach so jähen Abschüssen, daß m an  dieselben 
n u r  m it  Lebensgefahr befahren kan», l ind  doch haben die ; 
Bezirke Tscherncmbl und M öttl ing  einen für den W einbau 
und die O bs tcu l tur  vorzüglich geeigneten Boden. D e r  A b­
satz dieser P robit  etc in der Richtung nach Neustadtl oder 
gegen Croaticn kann an s  dein G ru n de  nicht erfolgen, weil 
die angrenzenden Distrikte selbst derlei Producte in großer 
M enge erzeugen. E in  viel besserer M a rk t  wäre  beiden 
Bezirken in der Richtung gegen Rcifniz, Großlaschitz, Gott- 
schcc, L a a s ,  P la n in a  und weiter in der Richtung gegen 
Triest  geboten; allein eben der schlechte, sehr beschwerliche 
S traßcn zu g  verkümmert den Absatz auch nach dieser Richtung 
h i n , und so ist der Bevölkerung beider Bezirke jeder m ate­
rielle I m p u l s  zn einer mehreren Thütigkeit benommen. 
D ie  Herstellung einer besseren S traßcnvcrb indnng zwischen 
diesen Bezirken ist sohin dringend nothwcndig. Allein die 
drei Bezirke Gottschec, Tscherncmbl und M ö tt l in g  werden 
bei ihrer bekannten A rm uth  die In i t ia t iv e  hiezu nie e rg reifen ; 
denn sie scheuen die großen Kosten eines in der Länge von 
beiläufig fünf M eilen  neu herznstellenden S traßcnzuges . 
ES ist daher wirklich dringend nothwcndig, daß zn diesem 
gemeinnützigen Unternehmen die Landesvertretung selbst den 
I m p u l s  gebe und die Gemeinden durch Zusichcrung einer 
entsprechenden Subven tion  au s  dem Landcsfondc zur endlichen 
A usfüh rung  einer besseren S traßcnvcrbindnng ermuthige.

Ich  unterstütze daher den vorliegenden Antrag.

Präsident:
Wünscht noch Je m a n d  der H erren  das W ort '?

A bg. Svetcc:
Ic h  kann au s  eigener W ahrnehm ung  n u r  bestätigen, 

w as der H e r r  Abgeordnete Kromcr soeben ausgcführt  hat.
E s  ist wirklich dringend nothwcndig, daß zwischen den 

Bezirken Gottschec und Tscherncmbl ein besseres Communi- 
cationSinittcl hergestellt werde. ES ist m ir  auch bekannt, 
daß die Bevölkerung diesen Wunsch allgemein thcilt und daß 
dieser Wunsch sicherlich schon in der heurigen Landtagssession 
hierorts zum Ausdrucke gekommen wäre, wenn die Gemeinden 
früher w ären  rcorganisirt  w ord en , und namentlich wenn 
die Straßenconcnrrenzgcbicte schon früher fcstgcstellt w or­
den wären.

E s  ist daher ganz in der O r d n u n g , wenn der hohe 
Landtag fü r diese Arbeit, fü r  dieses Unternehmen eine U nte r­
stützung a n s  dem LandeSfondc in Aussicht s te l l t , und cs 
ist anderseits auch zu wünschen, daß die S traßenconcurrenz- 
Gebictc möglichst bald bestimmt w erd en , damit auch von 
dieser S e i te  kein Hinderniß im Wege stehe.

I c h  unterstütze also vollkommen den A ntrag  des F inanz-  
AnSschnsses.

Präsident:
Wünscht noch Je m a n d  der Herren das  W o r t  zu diesem 

Antrage des Finanzausschusses?
( D a  Niemand sich meldet, bringt Präsident  diesen

A ntrag  zur A bs t im m u n g , und wird  derselbe angenommen.)

Präsident:
W ir  kommen n u n  zum dritten Gegenstände der T a g e s ­

ordnung : Bericht des zur P rü fu n g  des Rechenschaftsberichtes 
über die Geschäftsthätigkcit des Landcsausschusscs bestellten 
Ausschusses.

Ic h  bitte den H errn  Berichterstatter das W o r t  zu
ergreife».

Berichterstatter T r .  (sosta:
Nachdem cs fü r den hohen Landtag kaum angenehm 

sein kann, einen 3 0  S e i te n  umfassenden Bericht durch einen 
so heiseren Berichterstatter, wie ich cs heute b in ,  verlesen 
zu hören, so wird mein verehrter F reund Svetcc  die G üte  
haben, statt meiner die Vorlesung des Berichtes vorzuneh­
men, und ich behalte m ir  n u r  vor, in der Debatte , wo cs
nöthig sein wird, das  W o r t  zu ergreifen.

Abg. Svctcc (liest):
„ B c r i c h t

des zur P rü fu n g  des Rechenschaftsberichtes über die Ge- 
schäftsthätigkcit des Landcsausschusscs des HerzogthnmS 
K ra in  während der Periode vom 16. F e b rua r  b is  Ende 

Oktober 1 8 6 6  bestellten Ausschusses."

Präsident:
Ic h  b itte ,  H e r r  B erich ters ta tter , je eine Post vorzu­

tragen und bei jeder Pos t abzuschließen, damit w ir  über 
jede einzelne Post a ls  selbständiges O bject berathcn und 
beschließen.

Abg. Svetec (fährt  fo r t) :
„W ie in den V o r ja h re n , so wurden ancki diesmal die 

Geschüftsgcgcnständc des Rechenschaftsberichtes in drei Kate­
gorien abgesondert.

D ie  erste Kategorie umfaßt jene Gegenstände, über 
welche an den hohen Landtag besondere Vorlagen gelangt 
sind, oder gelangen werden. Diese Gegenstände werden in 
diesem Berichte nicht weiter berührt.

Ebenso einigte sich der Ausschuß bezüglich der Frage, 
die Erleichterung der Grundsteuer in K ra in  betreffend, wegen 
der hervorragenden Wichtigkeit dieses Gegenstandes und um 
eine allenfalls mittlerweile herablangende Erledigung von 
S e i te  der hohen Regierung abzuwartcn, —  einen abgeson­
derten Bericht vor das hohe H a u s  zu bringen.

I n  die zweite Kategorie fallen jene Gegenstände, welche 
die in der letzten Session gefaßten und allerhöchst geneh­
migten Landtngsbcschlüssc betreffen, welche alö abgeschlossen 
anzusehen sind und rücksichtlich welcher lediglich der A ntrag  
gestellt w i rd ,  der hohe Landtag wolle sie zur Kcnntniß 
nehmen.

S i c  sind folgende:
a) D ie  Gemeindeordnung und Gem eindew ahlordnung;
b )  das  Gesetz über die Katcgorisirnng der nicht ärar ia len

öffentlichen S t r a ß e n  und W e g e ;
c) die Nachtragsvcrordnnng zum Gesetze über die Reguli

rung  des M oorbrenncns  am Laibachcr M o r a s t e ;
(1) der Beschluß über die Aufhebung der Verordnungen

wegen Erfolgung von P rä m ie n  fü r erlegte R au b th ic re ;
8*
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e) der Beschluß in Betreff der Landesiimlage von 14  pC t.  
auf die directen S te u e rn  fü r  den Landeöfond, dann 
von 2 6  pCt. auf die directen S te n e rn  und von 2 5  pCt. 
auf die Verzehrungssteuer von W e in ,  W ein- und 
Obstmost, dann vom Fleische zu G unsten des G ru n d -  
cntlastungSfondcö fü r  das  J a h r  1 8 6 6 ;

f )  das Gesetz über die E in füh rung  einer Taxe von Augen­
scheinen bei P rivatb au fü h ru n gen  im S ta d tp o m c r iu m  
Laibach, sowie die Gesetze über Umlagen zn Gemeinde- 
zwcckcn, und zw ar:

g) für die S tad tgem einde Laibach, betreffend die Ein^ 
Hebung des Verzehrungssteuerzuschlages von 4 0  kr. per 
E im er B ie r ,  und einer Abgabe von 1 kr. vom M ic th -  
zinsgnldcu bei Miethzinsen von 5 0  b is  100 fl. und 
von 2 kr. bei Miethzinsen über 100 f l . ;

h)  über den 8 0 5/10pere. Zuschlag zn den directen S te u e rn  
auf das J a h r  1 8 6 6  fü r  die Gemeinde P ö l l a n d ;

i) deu 22perc. Zuschlag zu den directen S te u e rn  auf das  
J a h r  1 8 6 6  fü r  die Gemeinde T r a t t a ;

k )  den lOOperc. Zuschlag zn den directen S te n e rn  auf 
das  J a h r  1 8 6 6  fü r  die Gemeinde P rev o je ,  endlich 

1) den 66$/10perc. Anschlag zur H a u s -  und Grundsteuer 
auf das J a h r  1 8 6 6  fü r  die Gemeinde K ert ina ."

Präsident:
I c h  bitte jetzt n u r  die Pos t I  vorzutragen, und wenn 

diese beendigt ist, m ir  Gelegenheit zu geben, das H a n s  zu 
befragen, ob cs seine M e in u n g  darüber aussprechen wolle.

Abg. Sbetcc (fährt  fo r t) :
„ D ie  dritte Kategorie enthalt endlich jene Gegenstände, 

an welche der Ausschuß besondere Anträge zu knüpfen und 
sic dem hohen H anfe  zur Annahme zn empfehlen für nöthig 
erachtet.

Diese s in d :
1. M i t  B edauern  en tn im m t der Ausschuß dem 

Rechenschaftsberichte die M it th e i lu n g ,  daß in vielen B e ­
zirken die kleinen nicht lebensfähigen Gemeinden in  ihrem 
früheren P a r t i c u l a r i s m u s  blcibeu wollten, und daß bei 
de» Neuwahlen der Gemeindevorstehungen nicht selten 
eilte große Theilnahmslosigkeit der Bevölkerung herrschte. 
Diese Thatsachen haben wohl ohne Zweifel dar in  ihren 
G r u n d , daß die Bevölkerung über die Bedeutung der 
neuen Gemeinden und über deu ihnen gesetzlich einge- 
ränm ten  W irkungskreis nicht gehörig unterrichtet w a r ;  
cs ist dies aber umsomehr zu bedauern , da in  K ra in  
jene autonome Zwischcugruppe der Bezirksvertretuugen 
nicht besteht, welche sich z. B .  in  B öhm en  so vorzüglich 
bewährt.

D e r  Ausschuß anerkennt gerne die Verdienste, welche 
sich die Zeitschrift „Novice" iii dieser Richtnng erwarb. 
E s  ist aber andererseits auch selbstverständlich, daß P r iv a t -  
Zeitungöartikel nie einen allgemein durchdringenden E i n ­
fluß auszuüben vermögen. Eine an alle Gemeinden ge­
richtete eindringliche Belehrung des LandcSansschusscs 
wäre  zuversichtlich vom günstigsten Erfolge begleitet ge­
wesen, und iusoferne cs sich um  die künftige Vereinigung 
kleiner Gemeinden handelt, —  erscheint sie noch immer 
höchst wünschenswert!). Allerdings hängt vieles auch vou 
deu landesfürstlichen Behörden ab, w ofür namentlich der 
Umstand Zeuge ist, daß regelmäßig in  einigen Bezirken 
durchgeheuds große, in  anderen durchaus kleine Gemeinden 
constitu ir t  wurden. D ie  Ansichten, der E in f lu ß ,  die 
Vorliebe deö Bezirksvorstcherö sind eben unberechenbare 
und eine nicht zu unterfchätzende M acht,  welche in  bestimmte

Richtungen zu zwängen außerhalb der K raf t  des hohen 
Landtages liegt.

U m  Geschäftsstockungen zu verm eiden , wird  man 
daher zunächst von dev imperativen Vereinigung zu ge­
meinschaftlicher Geschäftsführung nach § 88 G .  O .  G e ­
brauch machen und zu diesem Ende dem LandesauSschuffe 
eine umfassende Vollmacht ertheileu müssen.

Wichtig ist eö endlich, strebsamen Gemeindevorständen 
die M i t te l  zn bieten, sich über ihre Aufgaben, Rechte uud 
Pflichte», über die bestehenden Gesetze uud V erordnungen 
zn belehren. I n  dieser Richtung liegen bereits Peti t ionen 
dem hohen Hause vor, und cs ist bei Coustitn irung der 
neuen Gemeinden wiederholt die bittere Klage und wohl 
ganz begründet erhoben worden, daß m an durch M o n a te  
hindurch um  kein Geld den Text des GemcindegcsetzeS zu 
kaufen vermochte! W ährend in deutschen Ländern den 
Bürgermeistern  K om m entare , H andbücher, Gesetzsamm­
lungen der mannigfaltigsten A rt  zn Gebote stehen, be­
steht nichts D era r t ig es  fü r unsere slovenischen Gemeinde­
vorsteher.

D e r  hohe Landtag würde daher die Neuconstitnirnng 
der Gemeinden wesentlich befördern , sich ein dankcns- 
w e r th e s , gewiß in allen Gemeinden freudig anerkanntes 
Verdienst »och in seiner letzten Session erw erben , wenn 
er durch Preisausschreibung ein derlei slovenisches H a n d ­
buch i» s  Leben rufen und hcransgeben w ürde ,  das  die 
wesentlichsten Gesetze m it  den nolhwcndigcn E r läu te ­
rungen und den F o rm nla rien  fü r  Eingaben, Protokolle re., 
den E n tw u r f  einer Geschäftsordnung für den Gemeinde- 
anSfchnß it. s. w. enthielte.

D ie  Kostenfrage fällt bei einem so nothweitdigen 
und nützlichen Unternehmen kaum in s  G ew ich t , umso­
weniger , da der größte Theil derselben beim Verkaufe 
des BttcheS wieder hcrcingebracht werden würde.

D e r  Ausschuß stellt sonach folgende A nträge :
D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

a) D e r  Landesausschuß werde beauftragt, in einer öffent­
lichen Kundmachung die Rothweudigkeit und Wichtig­
keit der B i ld u n g  großer Gemeinden zu erläutern  
und allen Gemeinden wärmstens aitS Herz zu legen; 

1>) derselbe werde ermächtiget, im Falle des B e d ü r f ­
nisses eiuverstäudlich m it  der f. k. Landesregierung 
die imperative Vereinigung mehrerer Gemeinden zur 
gemeinschaftlichen Geschäftsführung in Gemäßheit des 
§  88 G .  O .  unter Vorbehalt der definitiven E n t ­
scheidung durch den Landtag provisorisch zn verfügen ;

c) derselbe werde endlich beauf trag t,  einen P re i s  von 
2 0 0  fl. ö. W . fü r  das  beste M a n u s c n p t  eines slo­
venischen Handbuches fü r  Gemeinde-Vorsteher unver­
züglich auszuschreiben, welches bis Ende A pri l  18 67  
beim komischen Landesausschusse ciitgereicht wird. 
S e lb es  hat zu en tha l ten : den Text und eine popu­
läre  E r läu te ru n g  des Gemeindegesetzes fü r  Krain , 
eine Zusammenstellung aller bestehenden Gesetze und 
V erordnungen , welche dem Gemeindevorsteher nach 
dem ihm zustehenden Wirkungskreise zu wissen noth- 
wendig s in d ; die Form n la r ien  der am häufigsten 
vorkommenden Eingaben , Erled igungen, Protokolle
u. dgl., endlich den E n tw u r f  einer Geschäftsordnung 
fü r  den Gemeindeausschuß und die In s t ru c t io n  fü r  
die Gcincinbcbcaintcn und D iener .

D a s  pri im ürte  Handbuch hat der Landesauüschnß 
sohin unverzüglich in Druck zu legen und gegen 
möglichst niedrigen P re i s  in Vertrieb zu setzen. V on 
dem Erscheinen desselben sind alle Gemeinden amtlich 
zu verständigen."
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P r ä s id e n t:
Ic h  eröffne die Generaldebatte über die eben vernom­

menen Anträge.
K. k. Statthalter Freiherr v. Bach:

D e r  verehrte Ausschuß hat in seinem P o r t ra g e  be­
merkt, daß das  B eharren  vieler kleinen Gemeinden auf ihrem 
früheren P a r t ic u la r i s u iu s  und die T e ilnahm slos igkei t  bei 
beit W ahlen  insbesondere darin  seinen G ru n d  habe, daß 
die Gemeinden über die künftige Bedeutung des Gemeinde* 
lebeuö, sowie auch über deu W irkungskre is ,  der ihnen 
künftig eröffnet wird, nicht gehörig unterrichtet worden sind.

D ie  Unterweisung der Gemeinden w ar  die Aufgabe der 
Bezirksämter, und es sind mich in  dieser Richtung, sowie 
auch wegen der Bewegung zur B i ld u n g  größerer Gemein­
den die bündigsten Weisungen an  die Bezirksämter ergan­
gen. I c h  kann dafür einstehen, daß wenigstens im allge­
meinen von S e i te  der Bezirksämter dieser Weisung m it  
pflichtmäßigem Eifer nachgekommen wurde.

W enn es gleichwohl nicht möglich w ar,  alle Gemein­
den über die Zweckmäßigkeit und Ersprießlichkeit der B i l ­
dung größerer Gemeindegebiete zu überzeugen, so mag dies 
wohl auch andere Ursachen haben. Zumeist begegnete mau 
der Unlust  der kleineren Gemeinden, durch Verschmelzung 
m it  einer größeren ihr bisheriges selbständiges i!ebett au f­
zugeben ; fodauu w a r  auch über die vergleichsweise höhere 
Aufgabe der künftigen Gemeindevertretungen das Berständ- 
niß noch nicht allgemein geworden; wußte m an  doch die 
Bezirksbehörden noch immer nahe, und glaubte m an , wie 
bisher, auch in der Zukunft  auf deren R a th  und U nte r­
stützung rechnen zn d ü r fe n ! M anchm al w a r  auch ein. m a­
terieller Umstand die S c h u l d , daß eine kleinere Gemeinde 
allein blieb, wie z. 23. ein zufälliger höherer Jagdpachtschil­
ling, den die Gemeinde, wiewohl m it  Unrecht —  weil der 
Jagdpach t  sich nach dem Gesetze auf deu Grundbesitz anf- 
theilt —  doch m it  der künftigen vereinigten Gemeinde thei- 
len zn müssen besorgte.

E ö  ist un ter diesen Verhältnissen dahin gekommen, 
daß in  manchen Bezirken eine verhältnißmäßig große A n ­
zahl von kleinen Gemeinden entstanden, oder daß es eigent­
lich bei der bisherigen Anzahl so vieler kleinen Gemeinden 
geblieben is t ;  so im Bezirke Oberlaibach 25 ,  im Bezirke 
S i t t ich  2 5 ,  im Bezirke Egg 19, im Bezirke Tscheruembl 
2 1 ,  im Bezirke S t e i n  gar 3 9  Gemeinden. (Lebhafte B e ­
wegung.) E s  kann bei dieser offenbar allzu große» Anzahl 
kleiner Gemeinden n u r  erwünschlich s e in , wenn dieselben 
wenigstens zur gemeinschaftlichen Geschäftsführung vermocht 
werden und wenn n ö t ig e n fa l l s  in dieser Richtung von 
Amtswegen vorgegangen wird.

In s o w e i t  der verehrte Ausschuß bemerkt: es sei das 
Gemeindegesetz auch gegeu Geld nicht au fzutre iben , muß 
hervorgehobeu w erden , daß bei der P nb liea t ion  des Ge- 
meindegefetzeS jede Gemeinde auch ein Exemplar desselben 
vermittelst des bezügliche» Laudesgesetzblattes erhalten hat. 
S e i th e r  ist auch durch die P r iva tauögabe  dieses Gesetzes 
in  beiden Texten zu billigem Preise gesorgt worden. D a s  
Handbuch ist allerdings fü r die Gemeindevorsteher ein B e -  
dürfniß, das  lebhaft gefühlt wird, und in  dieser Richtung 
kann der A ntrag  des Ausschusses wegen P rä m i i ru n g  eines 
solchen Handbuches gewiß n u r  m it  Befriedigung begrüßt 
werden. I c h  kann übrigens beifügen, daß bereits ein ge­
diegener Fachm ann ein solches Handbuch im M annserip te  
fertig hat.

Präsident:
I c h  eröffne die Generaldebatte. Wünscht J e m a n d  der 

H erren  im  allgemeinen über diese Ausschußanträge zu spre-

95

chcii ? (Abg. Deschmauu meldet sich zum W o r t . )  H e r r  
Abgeordneter Deschinann werden in der Generaldebatte 
sprechen ?

A b g. D eschm an»:
Ic h  glaube, daß der verehrte Ausschuß zu sanguinische 

Hossnnngen von einer Belehrung hegt, wenn er meint, daß 
für deu Fall ,  a ls  dieselbe von dem LaudesauSschusse ertheilt 
worden wäre, der P a r t ic u la r i sm u S  der Gemeinden ans K nall  
und F a l l  gcwicheu wäre. D e r  Laudesauöschuß glaubte da­
von Umgang nehmen zn sollen, indem er überzeugt w ar ,  
daß in der Richtung der Constitn irung größerer Gemeinden 
seine Interessen ganz analog seien m it  jenen der Regierung.

E s  muß jeder einzelne Bezirksvorsteher n u r  wünschen, 
daß in seinem Bezirke möglichst große Gemeinden seien, 
indem die Geschäfte der Regierung sicherlich dadurch n u r  
vereinfacht werden. E s  w ar  in K ra in  zu hoffen, daß grö­
ßere Gemeinden eonstituirt  würden, da ja, wie bekannt, die 
wenigsten unserer Gemeinden ein eigenes Vermögen besitze» 
und denn doch die Vermögensverhältnisse das H aup th in -  
derniß einer Vereinigung zu größeren Gemeinden bilden. 
D ie  E r fah rung  hat ein Anderes gelehrt. I c h  glaube, daß 
hier wohl auch etwas auf Rechnung der berechnenden B e -  
forgniß unseres Landvolkes zu setzen sei. Unser Landm an» 
ist praktisch, er kennt noch nicht den künftigen W irk un g s­
kreis der Gemeinden in seinem vollen U m fange ;  zumal ist 
die F rage des übertragenen Wirkungskreises noch ein völli­
ges Räthsel. F ragen  w ir  den Landmann um  seine A n ­
schauungen bezüglich mancher Punkte deS selbständigen W i r ­
kungskreises der Gemeinden, so scheut er sich vor der A uf­
gabe, welche ihm zn Theil werden soll. I c h  erinnere n u r  
cm die Localpolizei. ES ist dies ein U m stand , wo der 
eifrigste Gemeindevorsteher m it  Besorguiß daran  denkt, daß 
vielleicht ein zn eifriger Dienst  im localpolizcilichcn Interesse 
leicht den rothen H ahn  ans seinem Dache zur Folge haben 
könnte.

Diese G ründe, meine Herren, sind die Ursachen, w aru m  
bei sehr vielen Gemeinden die Selbständigkeit,  das V e r­
bleiben derselben in der Jso l i r th e i t  stattgefunden hat. E s  
gab mich bei solchen kleinen Gemeinden einzelne Patriotische 
und tüchtige M ä n n e r ,  welche sich bereit erklärt haben, die 
Geschäfte derselben unentgeltlich zn besorgen, jedoch unter 
dem Vorbehalte des jetzigen Umfanges der Gemeinde, da 
sie ihre Zeit  nicht opfern können , wenn ihre Dienste von 
großen Gemeinden in Anspruch genommen würden. D a s  
ist ebenfalls ein Umstand, welcher m it  zu berücksichtigen wäre.

Eine Belehrung des Ausschusses hätte einen erwünschten 
Erfolg  schwerlich gehabt; sie wird auch in Z u k un f t ,  wen» 
das hohe H a u s  demnngcachtet beschließen sollte, daß dies­
falls eine Belehrung wegen der Wichtigkeit größerer Gemein­
den stattfiuden solle, von keinem günstigen Erfolge begleitet 
fein, denn der nächste S c h r i t t  zur B i ldu n g  großer G em ein­
den ist doch d e r , daß sich die Gemeinden möglichst »ach 
P fa r re »  arrmtdiren. E s  sind in dieser Beziehung dem Lattdeö- 
aiiöschnsse mehrere Gesuche zugekommen, wo einzelne O r t ­
schaften anö der bestehenden Katastralgemeinde ausgeschiede» 
und zur Katastralgemeinde ihrer P fa r r e  hinübergezogen zu 
werden wünschte», jedoch konnte diesen Gesuchen keine Folge 
gegeben werden, da die hohe Regierung dagegen Einsprache 
erhoben hat, daß b rev i  m an u  die Grenzen der jetzigen K a ta ­
stralgemeinden verrückt werden könnten. E s  t r i t t  demnach ein 
bestehender V e rw a l tu n g s -O rg a n i sm u s  einer zweckmäßigeren 
Zusammenlegung einzelner Gemeinden hindernd itt den Weg. 
Eö w ird  darüber gesprochen werden bei Gelegenheit der 
Erledigung einer P e t i t i o n , welche vor Kurzem au  den 
P e ti t io n s -A u ssc h u ß  gelangt ist.
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D e r  vcrchrtc Ausschuß stellt dcu A ntrag  wegen H e ra u s ­
gabe eineS slovenischen Handbuches fü r  die Gemeinde- 
Vorsteher.

E s  kann gewiß n u r  gewünscht werden, daß ein solches 
erscheine, und ich glaube au ch , daß eine Unterstützung a u s  
dem LaudeSfonde für das  Erscheinen eines solchen »»gezeigt 
w äre ;  ob cS jedoch entsprechend sei, daß der LandeSauSschuß 
a l s  H e r a u s g e b e r  dieses Werkes erscheint, müßte ich bezwei­
feln. E in  jedes solches Handbuch enthält denn doch immer­
hin eine A rt  Com m entar  deö Gesetzes, und eS kau» in den 
C om m enta r  eine In te rp re ta t io n  gelegt w erd en , welche viel­
leicht m it  dem Gesetzestexte selbst im Widerspruch steht, oder 
die im  S ta n d e  ist, dcu Laudesausschuß selbst in u n a n ­
genehme Consequenzeu zu verwickeln. F ü r  den Laudeöaus- 
schiiß ist daö vom hohe» Landtage votirte Gesetz maßgebend. 
W ohl aber würde ich wünschen, daß bei der Er läu terung  
deö Gesetzes iu der slovenischen Sprache einzelne Ausdrücke, 
die sich jetzt im slovenischen Texte vorfinden, fallen gelassen 
würden.

S o  bin ich überzeugt, daß cs iu ganz K ra in  keinen 
einzigen Gemeinde-Vorsteher gebe, welcher zum Beispiel den 
slovenischen Ausdruck „ p o d r o e j e , “ welcher im Texte vor­
kommt, in dcr A r t  deuten würde, daß darun ter  der W irk un g s­
kreis der Gemeinde zu verstehen sei.

E s  heißt im weiteren Verlaufe des Berichtes des ver­
ehrte» Ausschusses, daß das Selbstgefühl dcr Gemeinde 
geweckt werden soll. Gewiß ist daö ein auzustrcbendes Ziel, 
jedoch die Erweckung ciueö Selbs tgefüh les , wenn nicht die 
materiellen M it te l  da f i u d , ist denn doch immer » u r  ein 
scheinbarer E r f o l g , ist schließlich » u r  eilte O stenta t iv» . 
W i r  müssen trachte«, die Gemeinden zu kräftige» i,»d unser 
A»ge»i»erk darauf richten, daß ihre materielle» H ilfsm it te l  
zunehmen und wachsen, und hier erlaube ich m ir  schon jetzt 
einen Umstand hervorzuhebeu, welcher der Aufmerksamkeit 
des verehrten Ausschusses cutgaugeu ist. D ie  Gemeinden 
haben beinahe kein V erm ögen ; eö besteht dasselbe meist auö 
Iagdpachterträgitifsen nnd Hiitweiden, jedoch ein bedeutender 
Schatz ist iu jüngster Zeit  denselben zugefalleu, welcher 
jedoch in kürzester Z ei t  vernichtet zu werde« droht. E s  sind 
die W aldungen, welche den Gemeinden in Folge dcr S e rv i -  
tuten-Ablösiiug zufielen. Leider sieht m an  iu verschiedene» 
Gegende» K ra iu s  den Bürgeruieister »»d die Ausschüsse 
sammt de» Gemeinde-Angehörigen in den W ald  hinanö- 
gehen, um , wie es jedem beliebt, zu harten , nnd eü über­
kommt den Weiterblickcudcn ein trau riges  Gefühl über die 
Zukunft,  die u n s  bevorsteht. I u  dieser Richtung glaube ich, 
wäre eö angezeigt, schon jetzt dahin zu wirken, daß in Kürze 
in legislatorischer Weise diese Verhältnisse geregelt werde», 
dam it dieser Schatz der Gemeinde nicht in kurzer Zeit zu 
G ründe  gehe.

Z u m  Schlüsse m uß ich noch auführeu, daß vor Kurzem 
dem LandeSauSschnssc im P rivatw cgc eine von einem aner­
kannt tüchtigen B eam te«  verfaßte Zusammenstellung der­
jenigen V ero rd n u ng en , welche ans das  Gemeindeleben von 
E in fluß  find und die ei« Gemeinde - Vorsteher z« wissen 
braucht, zugckommcn ist. ES w a r  m ir  nicht möglich, eine 
Durchsicht dieser Arbeit zu pflege». S i e  können jedoch 
versichert s e in , daß eS Ausgabe des LandeSansschnffes sein 
wird, jedes solche Unternehme» auf das  eifrigste z» fö rdern ;  
jedoch glaube ich , daß die Belehrung nnd dcr Unterricht 
doch immer mehr Sache der P r i v a t - I n d u s t r i e  fein sollte. 
W i r  würden sonst dahin gelangen, daß, so wie eö in ein­
zelnen Gegenden Feldpredigten g ib t ,  auch vom LaudeSauS- 
schussc Gemeindepredigten veranstaltet werden müßte«. ( D r .  
Costa: G a « ;  g u t ! )

F erner  komme« w ir  zum weiteren R e s u l ta te , daß 
schwungvolle P ro c la iu a t io u e n , daß Drucksorten it. s. w. 
D asjen ige  ersetzen sollen, w as  der unmittelbare Eontac t  
m it  de« Gemeinden hervorbringen soll. M a n  hat dem ehe­
maligen System e vorgeworfen, daß eS die bnrcaukratischc 
Vielschreibern befördert habe; hüten w ir im « ,  die Vicl- 
drnckerei an die S te l le  der Viclschrciberci zu setzen.

Präsident:
Wünscht noch J e m a n d  der Herren daS W o r t ?

Poslanec <li\ Tomnn:
P ro s im  beseele. J a z  im a m  dolznost. z a g o v a rja ti  o d -  

borove p red log e , k o r sen i b il  v to m  odseku . M oram  sc 
! p a  tu d i p o s lu zev a ti je z ik a , k te re g a  b i tu k a j z m ira j r a d  

s liäa l, co rav n o  so ne sm em  n a d ja t i  ta is te  m ilo s t i  od 
g o sp o d a  p o ro c iln ik a  za  o fic ia ln i e a s n ik , k te ro  za litev a  
o b eln stv o , k te ro  za litev a  p ra v ic a  za  ta j  jez ik .

P re c e s tite ra u  p re d g o v o rn ik u , gospodu  B ezm an u , o d - 
g o v a r ja m : M en i so cudno z d i ,  k a k o r on p r a v i , d a  m i 
provoc « p an ja  s ta v im o  11a p o d u k  n aseg a  l ju d s tv a . To 
tiik a k o r n i te m e lj ita  beseda. J a ,  s la v n a  gospoda! k ako  
m ore gospod  D ezm an  —  ud dezolnega odbora  —  v  te j 
rec i z a g o v a rja ti  d ezeln i o d bo r in  t r d i t i , d a  s p o d u k o m  
p r i  n a le m  lju d s tv u  ne  bodem o o p ra v ili nie. Saj §e n i -  
m am o  sk u än je , da  bi b il d ezeln i o d b o r p o du c ljiv o  g o -  
v o ril  k naSem u lju d s tv u , in  d a  bi g a  p o s lu sa lo  ne b ilo .

N a se  lju d s tv o  se rad o  p o d u cu je , 0110 se rad o  p o s ln - 
zu je „N o v ic “  in  d ru g ih  n jem u  p o d a n ih  in  p ra v  po  do- 
m ace  p isa n ih  k n jig , a li  ko liko  bo lj vazno lii se n jem u  
zdelo-, ce n a e n k ra t dezeln i o d bo r s ta k o  k n jig o  s to p i 
p re d  nage lju d s tv o . I 11 ce gospod  D ezm an  p r a v i ,  d a  
fo rm u la ri i. t. d . ne  m orejo  n a d o m e s to v a ti zivo besede, 
v e n d a r  m is lim , d a  se bodo n asem u  lju d s tv u  zelo v s tre g lo , 
ce izdfi d eze ln i odbor ta k e  b ukve , v  k te r ih  se p o ducu je , 
k ako  se im a  v obein i u ra d o v a t i ,  v k te r ih  so zap isane  
vse postave , k te r ih  jo  tro b a  zu p an u  v ede ti. P o seb n o  m e  
veseli, d a  je  tu d i  p re c e s titi  g ospod  cesa rsk i n a m e s tn ik  
sam  o b cu til po trebo  ta k o  k n jig e  za  nase  lju d s tv o . T u d i 
2 0 0  fr. n i to lik o , ce jili  za to  n a  vse s tr a n i  p o treb n o  
k n jig o  obrnem o, k a jt i  v e lik o  vece izneske d ezeln eg a  d e - 
n a r ja  sm o ze o b raca li n a  d ru g e  m an j vazne s tra n i.

T u d i v  te m  n i n ie  re sn ic e , d a  b i  d ezeln i odbor v  
k a k e  z a d re g e  prigel z a ra d  to lm a c en ja  p o s ta v e , ce to  
k n jig o  on  za loz i. V vsak e j ta k e j k n jig i se m ora jo  p o ­
s ta v e  p re tre s o v a ti  in  p re g le d o v a ti , d a  p o stan e  ra z u m - 
nej§i p ro s te m u  lju d s tv u , k a k o r te k s t  sa m  ob seb i, z a to  
p a  v e n d a r  o s ta n e  to  to lm acon je  m ise l p is a te l ja , in  za 
to  n ih ee  d ru g  n i odgovoren . T o lik o  sem  m is li l  z a v r -  
n o ti te m u , öesar se gospod  D ezm an  bojf.

G ospod D ezm an  je  zag ov arja l n ad a lje  polozaj, s ta u  
in  p a m e t , p re b r is a n o s t ,  b r ih tn o s t  naäega  k m e ta , in  je  
rek e l, d a  p o sled  t i li  la s tn o s ti ed ino  se je  p o s tav ilo  to ­
lik o  m a lih  obein .

J a z  v e n d a r m is lim , d a  re sn ic a  z a s tra n  te g a , d a  n iso  
veeih  obßin  s tv a r il i ,  je  le  v te h  b e s e d a h , k te re  je  o d ­
b o r  po ro cil in  v te m  izg o v o ril, da  bolj a l i  m enj k o  so 
b ile  obeine poducene, so tu d i u s ta n o v ili  vece a li m anjge 
oböine. V  p ra sa jte  g o sp od a  p re d s to jn ik a  k ra n jsk e g a  k a n -  
to n a , k o lik o  im a  on oböin  v svo jem  o k r a ju ; on V am  
ne bode re k e l 3 0  a li  27 , te m u c  1 2 !  (D o b ro !) In  to  
zavoljo  t e g a , k e r  je  011 sp o zn a l p o tr e b o , d a  se n a p ra -  
v ijo  veöe obeine, k e r je  od n jeg a  p r ise l u k  m ed  l ju d ­
s tv o . T ak o  m oö im ajo  o k ra jn i p re d s to jn ik i. T em u  p re d -  
lo g u  je  Se o d b o r h o te l d o s tav iti, d a  delovan je  k a n to n s -  
k ih  p re d s to jn ik o v  n a  vse s tr a n i  tu d i  v la d a  n e  m o re
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z m ira j v o d iti in  b rzd iiti, k e r v sak  p re d s to jn ik  im a  p o - i  

seb n o  k a r  se tice  obcin , svoje m is li . A li  te  bosede sm o j 
se - le  p r i  zad n jem  dogovoru  iz p u s ti l i. 8  te m  necem o  reci, 
d a  b i n e  b ila  v o lja  n e k te r ili  p re d s to jn ik o v , vso svojo 
z a s to p u o s t o b raö a ti n a  to , k a r  b i za  n a ro d  n as  dobro  
b i lo ,  m is li  m  p a  v e n d a r , d a  je  n ek o lik o  p re d s to jn ik o v  
b ilo , k i n iso  za g o v a rja li  in  n asv e to v a li 11a  vso inoc vecili 
o bcin .

T re b a  je  te d a j, d a  d ru g i  e l e m e n t , d ezeln i odbor, 
11a noge  s to p i, d a  011 p o du cu je  po  celej dezeli l ju d s tv o , 
d a  je  bo lje  vecili ob cin  se s ta v iti , p o se b n o , öe b o rao  n a  
n ies tu  z d a n jih  tr id e se t o k ra jn ih  u red o v  im e li le  d v a n a js t  
o k ra jn il i  g la v a r s te v ,  in  ce se b o de  p rih o d n ja  u ra v n a v a  
k a n to n s k ih  g o sp o sk  p re d ru g a c ila .

O d k rito srcn o  m o ra m  rec i, d a  b i m i naj lju b ä i b ilo , 
ko  b i se m og lo  im p e ra tiv n o  zap ov ed a ti, d a  na j se veci 
obcine  n ap rav ijo , k a k o r  so p o s ta v im  pod  francozom  bile. 
Ce so t a k r a t  h a sn ile  ta k e  obcine, ce j ih  je  t a k r a t  nase  
lju d s tv o  za  dobre  spoznalo  in  d o lg o  po  te m  v se o b d r- 
za lo , zakaj b i d and en aän je  110 b ile  k o ris tn e . S koda , d a  
n a m  ta k e g a  p o v e lja  ne  d o p n s ti d rzav n a  p o s ta v a  z a s tra n  
obcin .

G ospod D ezinan  je  n a  d a lje  rek e l, d a  n ase  lju d s tv o  
n e  ve, ka j im a  oböina p ra v ic , k a j im a  o p ra v iljs tv a , in  
d a  zavo ljo  te g a  n i n a p ra v ilo  vecili obcin , d a  je  dezeln i 
o d bo r p o du cev al n ase  l ju d s tv o , a li d a  n as  k n ie t  n i 
b o te l  n a p ra v it i  vecili obcin  z a ra d  te g a .

J a z  p a  m is lim , d a  se k m e t v e n d a r n i dobro  p o d -  
u c i l , d a  iinajo  m an jse  obcine  zd ru zene  v v e lik e  soseske 
p r i  o sk rb lje v a n ji svo jega p rem ozen ja  in  d ru g ih  o p ra v il 
m en j stroskov , k a k o r  pa , ce o stanejo  sam e za -se  m ale . 
T re b a  je  ted a j, d a  se tu d i  to  v  nam en jenej k n jig i pove, 
d a  jo  iz d a  dezeln i odbor, k e r  se bode  n jegov im  ra z lo -  
g o m  bo lj verje lo , k a k o r  p a ,  ce jili p o sam ezn i p isa te lj 
o snu je . (D o b ro !)

Öe gospod D ezm an  o c ita  o d b o ru , d a  je  011 d ru g o  
vazno s tv a r  p re z rl, n am rec  z a s tra n  borätov , z a s tra n  p o - 
s e s t i  na§ih  obcin , d a  so p o s tav i b ran , d a  se bo rätov i ne 
konca jo  p re h itro , m o ram  n a jp re d  rec i, d a  je  g ospod  D ez- 
m an o v a  v ed n o st v  te j rec i v  dezelnem  odboru  n a jp re d  
iz o s ta la ,  k a jt i  p r i l ik e  je  im e l ze ta rn  ta k  p red lo g  s ta -  
v iti ,  k te re g a  m o re b iti  j a z ,  ce ne bo te g a  kdo  d ru g i 
s to r i l ,  se m ed  te m  zborovan jem  s ta v im , d a  se ustanovö  
v nasej dezeli k a n to n sk i b o r s tn a r j i , k a k o r so ze l)ili 
e n k ra t  v  naäej dezeli v  1 8 2 0 — 1 8 3 0  le tili.

V  re sn ic i je  dozdaj b o rS tna  p o s tav a  m rtv a , d o k le r 
k a n to n sk e  gosposke n im a jo  ta c ili o rganov , k i pazijo  n a  
ra v n a n je  z b o rs tm i, posebno  k a r  se tice  la s tin a r je v . T i 
d e la jo  z b o rs tm i, k a r  se j im  zd i, in  p o s tav a  j ih  n e  d o - 
seze, öe rav n o  tu d i  om eju je  g o spodaren je  la s tin a r je v .

S icer m o ram  p a  o p o m n iti, d a  k a r  se tice  b o rstov , 
j e  m alo  o b c in , k i b i j i h  k o t m o ra lic n e  osobe posedo- 
v a le  a li  v  la s t i  im e le . B o rs ti  so po zdan je j odvezi s lu z - 
n o s ti t i s t im  po sam ezn im  osobain  p r is l i  v la s t ,  k i so k o t 
t a k i  s t a l i  v  zvezi p o d lo z n ih  do g ra jäö in .

T edaj ne  sp ad a  iz  te g a  o b zira  in  tu d i  ne  iz sp lo s- 
n e g a  v d en asn je  p rem is ljev an je  in  p re d ru g o v a n je , kako  
se im a  za oböinske b ö rs te  sk rb e ti. G ospod D ezm anovo  
n asv e to v an je  0  te m  je  te d a j d enes odvecno in  n e  sp a d a  
v  d e n a sn ji pogovor.

8  te m  se in  b o te l  le  p o k a z a ti, d a  gospod  D ezm an  
d o b ro  rec  z a m e tu je  in  se je j v p ira  z n a p a c n im i ra z lo g i. 
J a z  p a  p ro sim , na j s la v n i d eze ln i zb o r p ra v  dobro  in  
n a  to n k o  p re m is li, k a j je  za n ase  lju d s tv o  dobro  in  n e - 
o b ho d n o  p o treb n o , in  na j sk lo no , d a  se izd a  n a sv e to -

vana  k n j i g a ; da  ne bode toz i lo ,  §e to  se m i  n i  ho te lo  
p o d a t i .  (D obro !)

Abg. Svetec:
I c h  werde m ir  anch e r lauben , zur Rede des H errn  

Deschiuauu einige Bemerkungen zu mache».
B o r  allem scheint er sich an dem W orte  „ p o d ro ö je “  

zu stoßen, weil er gefunden h a t , daß der in der l ieb e r  
setznng anfgenommene AnSdrnck „podroeje“  nicht jedem 
Gemeinde-Vorsteher schon a  p r io r i  bekannt ist.

I c h  gebe zu, daß cs vielleicht viele Gemeindevorsteher 
gibt, welche nicht bloö dieses W o r t , sondern viele andere 
W orte  auch nicht verstehen; allein cs ist gewiß unrichtig, 
wenn H e rr  Deschmann behaup tet , daß im ganzen Lande 
kein Gemeindevorsteher existirt, der den genanten Ausdruck 
verstehe» würde. D a s ,  glaube ich, ist entschieden unrichtig, 
und zwar deshalb, weil dieses W o r t  i» unseren Büchern, 
namentlich in unserer Zeitschrift „Novice" und anderen 
Zeitschriften schon seit J a h r e n  in Gebrauch ist, und daher 
ganz gewiß alle jene Bewohner dieses L a n d e s , welche die 
„Noviee" lesen, den Ausdruck verstehen d ü r f t e n ; daß aber 
viele Gemeindevorsteher die „Novice" lesen, ist wieder eine 
unbestrittene Thatsache. Andererseits einzelne W orte  her 
ausznnehmcn und zu sagen: dieses W or t  ist nicht bekannt, 
und daraus  weitere Folgerungen zu ziehen, ist mich meiner 
M e inu n g  vollständig verfehlt;  denn wollte m an  solche Co» 
seqnenzen ziehen und auf solche Präm issen  Schlüsse bauen, 
daun könnte m an  eben so gut beweise», daß auch der deutsche 
Text nicht nntze se i , daß »nt» also auch die deutsche Sprache 
nicht in Anwendung bringe» solle.

W a s  aber die Bemerkung des H e r r»  Deschma»» be 
tr i ff t :  E s  hätte der Ausschuß zur P r ü fu n g  des Reche» 
schaftsberichtcs übersehe», daß die Gemeinde» kein Vermögen 
habe», da»», daß die G efahr vorhanden ist, daß sic m it  de» 
ihnen ans  der Grundentlastungsablösung zugefallene» W a l ­
dungen wüsten werden, ist ebenfalls unrichtig.

D a ß  sic kein Vermögen h a b e » , konnten w ir  unmöglich 
übersehen, weil es ja ausdrücklich im Rechenschaftsberichte 
s teht, daß die Gemeinden fast gar kein Vermögen besitzen; 
allein w a rn m  H e rr  Deschma»» erwähttt und u n s  da rau s  
eine» V o rw u r f  zu mache» scheint, begreife ich nicht. W a s  
hätte doch das RechcnschastScomite diesfalls thn» solle»? 
ES ist m ir  nicht bekannt, und ich glaube auch nicht, daß es 
Jem and em  bekannt sein w i r d , aus welche A rt  und Weise 
ein Comite den Gemeinden zum Vermögen verhelfe» solle'? 
UebrigenS, wenn vielleicht H e r r  Dcschmann solche Aiittel 
keimt, wenn er vielleicht jene Wünschelrnthe besitzt, »in a u s  
nichts ein Vermögen zu schaffen, so könnte m an wohl ihm 
de» V o rw u r f  m achen, w a ru m  er a ls  M itglied  des Laudes- 
ausschusfes, a ls  M itglied  jenes Ausschusses, welcher eben 
den Rechenschaftsbericht zusammengestellt h a t ,  dieses M i t te l  
nicht i» Anwendung gebracht h a b e ?

W a s  ferner das Wüsten der künftigen Gemeinden m it  
den W aldungen betrifft,  so hat das ebenfalls nicht unser 
(Sonnte übersehen, sondern vielmehr der Landesausschuß hat 
cs übersehen (Abg. D r .  Costa: Ganz rich tig) ,  indem im 
9ieche»schastüberichtc hicvo» feilte S p u r  vorgekommen i s t ; 
übrigens wüßte ich wirklich nicht, w as  unsere Pflicht ge­
wesen w äre  und w as  w ir  überhaupt hätten thitn können, 
mit einem Hebel, welches meist erst i»  der Zitkimst ciutrcten 
soll, entgegen zu arbeiten.

D e r  H e r r  Abg. Deschuta»» hat ferner vorgebracht, 
cS sei nicht recht die Sache des LandeSa»ssch»sseö, das V o l t  
zu belehre», es sei viel angezeigter, den Unterricht und die 
B e lehrung  überhaupt der P rivatindustr ie  zu überlassen.
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Mich w undert  cs, wie der H e rr  Deschmann eine solche 
Ansicht anssprechen k a n n ; mich wundert  cs, nachdem er doch 
gewiß zur In te lligenz des Landes zah lt ,  indem ihm gewiß 
die staatlichen und socialen Verhältnisse vollständig bekannt 
sein müssen!

I c h  b itte ,  meine H e r r e n ,  wenn m an  den Grundsatz 
acceptiren w ollte , daß der Unterricht und die Belehrung^ der 
P rivat indnstr ie  zu überlassen sei, so müßte ja  der S t a a t  
augenblicklich die Schulen ausgebeu; er müßte cs aufgeben, 
den Unterricht zu regeln und überhaupt a u s  seinen M it te ln  
Unterrichtsanstalten gründen zu wolle«; er müßte sage» : 
W ollt  ih r S c h u le n ,  n u n  so errichtet sie; es müßte ferner 
auch die Kirche den öffentlichen Unterricht anfgeben, eö 
müßte die Geistlichkeit beseitigt w e rd e n , denn wozu braucht 
m au  eilte Geistlichkeit, cs kann ja  Je d e rm a n n  Unterricht er- 
theilen, m an  überlasse dieses ganz der P riva t indus tr ie !

Mich wundert  es wirklich, wie der H e r r  Abg. Desch­
m an n  eine solche Einwendung gegen einen Gegenstand machen 
k a n n , dessen Nützlichkeit doch so sehr auf der flachen Hand 
gelegen ist ,  nämlich daß die B e lehrung  das  M i t te l  fei, um  
dem Volke klarere, bcffcrc Begriffe  bciznbringcn. D a rü b e r ,  
glaube ich, find nicht blos w i r ,  die w ir  die Ehre  haben, 
hier im  Landtage zu fitzen, sondern, wie ich glaube, die 
ganze W elt  einig.

D ie s  glaubte ich zur Widerlegung der Ansichten des 
H e r rn  Deschmann Vorbringen zu müssen.

Präsident:
Wünscht noch Je m a n d  in der Generaldebatte das W o r t  ?

Poslancc Zagorec:
Meni se tudi to öudno z d i, (la gospod Dezman 

ne pripoznava potrebe, da dezelni odbor take bukve na 
dezelo da. l)a  se pa take bukve tudi po ceni dobijo, 
je  potrobno posebno za majbne obeine, ktore so se 
ravno zdaj vstanovile in ktere si nemorejo kupovati takili 
bukev za drag denar, kajti navadno imajo le malo ali nie 
premozenja. Treba je pa tudi, da se izdajo te bukve 
v slovenskem jeziku. lmaino liamree po de/.eli dosti 
zupanov in drugih lju d i, kteri kaj dobro in lepo slo- 
venski brati in pisati znajo, med tem ko nemskega 
jezika le malo ali celo nie ne razumejo. Iz takili 
bukev bi se zupani ue ili, kar je o tej ali unej reei 
treba u k ren iti, kaj in kako da jo troba svojim pred- 
postavljenim odgovarjati. lz  teil bukev bi se tudi malo 
obeine lehko ueile, zakaj da je bolje se v velike obeine 
zdruziti. Tedaj se oziraje 11a male obeine po dezeli §e 
ta  predlog posebno podpimm. (Guttm an [sm ehljaje]: 
pravo!)

Prvosednik:
Gospod Zagorec! Opomniti Vas moram, da se gospod 

Dezman kar nie ustavljal 11 i izdavanji teh bukev.
D e r  H err  Berichterstatter hat das  letzte W o r t ,  wenn 

N iem and  i n e h r . . . .  (wird unterbrochen vom)

Abg. Deschmann:
I c h  würde m i r  auch das W o r t  erbitten, n u r  um ein 

p a a r  flüchtige Bemerkungen zu machen. H e r r  D r .  T o m a n  
scheint von den Verhältnissen unserer Gemeinden schiedst in- 
s t ru i r t  zu fein, wie er behauptet, daß S e rv i tu tsw a ld u n g e n  
nicht an  kleinere Geincinden abgetreten wurden. I n  J n n e r -  
krain sind eben die einzelnen Ortschaften in den Besitz dieser 
W aldungen  ge lang t;  und über die V erw altung  des O r t -  
schaftsvermögens ist ja  ein eigener Anhang in  der Gemeinde- 
o rd n u n g ? !  D e m  kleinlichen Angriff des H e rrn  Abgeordneten

sc h ä sts ih ä tig k e it d e s  L a n d e sa u ssc h u sses  b e ste llten  A u ssch u sses .

Svetec zu entgegnen finde ich fü r  überflüssig; ich müßte 
mich ans dem Gebiete philologischer Haarspaltereien er­
gehen, w as  ich der W ürde  des Landtages nicht entsprechend 
erachte. E ines  n u r  will ich bemerken: V on  jener S e i t e  
Hören w ir  immer sagen: Unser Landvolk ist gebildet, es steht 
keinem ändern Volke u n d ) ; wenn im Landtage die B e m e r­
kung geniacht w ird , daß die B ildungsstufe  desselben manches 
zu wtinsd)en lasse, so erheben sich dort die eifrigsten Lob­
redner deö hohen Bildungsstandeö  unseres gemeinen Volkes,
—  und dem LaudesanSschusse wird  zngemnthet, er soll es 
immer am Gängelbande führen und nnd ihm gegenüber die 
Rolle eines Schullehrers  übernehmen. Lesen S i e  einmal 
die In s t ru c t io n  des Landesanschnsses, n irgends werben S i e  
finden, daß ihm eine solche Ausgabe zugewiesen worden wäre.

Präsident:
Wünsdst noch J e m a n d  das W o r t ?

Abg. Svetec:
I d )  bitte um  das  W o r t  zu einer persönlichen B e m e r­

kung. H e r r  Dcsrfjmnim hat seine E rwiderung gegenwärtig 
s 0 vorgebrndjt, a ls  ob i rf) ihn heranögefordert hätte, während 
es doch thatfäd)lid) ist —  das hohe H a n s  kann eS bezeu­
gen —  daß c r  der Herausfordernde ist. E s  ist bod) T h a t-  
sache, daß er das W o r t  „podroe je“  kritisirt h a t ;  eö ist 
T h a tsa d )e , daß er die Belehrung der P r iva t indns tr ie  über­
lassen wollte. D a ß  id) dann darauf meine Bemerkungen 
gemacht habe, fand id) fü r  no thw endig , id) muß mich aber 
gegen die Ansdrnckswcife dcS H errn  Deschmann, daß meine 
Erwiderungen uuwürbig  waren, v e rw a h re n !

Poslanec dr. Toman:
F ro s im  besede. J a z  m o ram  0 te j s tv a r i ,  k a r  se  

tice  o b e in sk ih  s lu zn ih  a li  la s tn is k i l i  p r a v ic , Se neka j 
g o v o riti , d a  pokazem  gospod  D e z m a n u , d a  sein  v te m  
m o re b iti  rav n o  ta k o  a l i  se bo lj podueen  k o t on. Oe 
so 11a  N o tra n jsk e m  ta k e  o b e in e , k te r im  so se  o d d a li 
k o t c e lo t i ,  k o t  m o ra lie n i osobi k a k i b o rä ti, ta k  se j im  
je to  le  k o t m o ra lie n e j ju r is t ie n e j  osebi zam o g lo  s to r i t i  
in  posebn o , ee so on i p od lozn i kako  n ekdan jo  g ra jS e in e  
v  k ak e j obein i, a l i  v a s i s t im  zad ov o ljn i b ili . S p lo h  
p a  to  n ik a k o r  ne  velja . S ice r jo  p a  posebno  v  naSej 
obeinskej p o s ta v i sk rb ljen o  za  to , d a  ne p rid e jo  obeine, 
a li k ak i p o sam ezn i d e li v n jej ob svoje p re m o z e n je , 
bodijo  si b o rs ti  a l i  ka j d ru g o g a , saj jo  p o seb n a  p o s tav a  
jo j p rilo z e n a  z a s tra n  o sk rb ljev a n ja  ta e e g a  p rem ozen ja .

Präsident:
W enn  N iem and ber Herren in der Generaldebatte das 

W o r t  wünscht, so hat dcr H e r r  Berichterstatter das  W o r t .
Berichterstatter Dr. Costa:

Dasjenige, w as  gegen den Anssthußberidst nnd gegen 
den AttSsthnßantrag vorgebracht worden ist, hat bereits von 
dem H e r rn  Vorredner eine fast itctd) allen Richtungen hin 
zutreffende Widerlegtiug gcfnndcn, und id) kamt mich daher 
da rau f  beschränken, einige wenige Bemerkungen zu machen 
nnd einige wenige Er läu terungen  zum Ausschußberichte 
beizt,fügen.

D e r  Ausschuß ist keiueswegs so sanguinisch, aitzmteh- 
utett, baß eine Kundmachung, ein A u f ru f  des Landesattö- 
fchusses alle kleineren Gemeinden weggeblafen hätte.

Aber viellcidjt wäre  es am  Platze zu sagen, baß ber 
Laubesausschufi sich einer etwas sanguinischen Hoffnung hin­
gegeben, wenn er geglaubt hat, daß auch ohne seine E in ­
flußnahme kleine Gemeinden verschwinden werden. D ie  E r ­
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fahrung lehrt, daß diese Hoffnung, die von einem Mitgliede 
des Laudesausschnsses betont worden is t ,  eine eitle w ar, 
und daß leider viele Gemeinden in ihrem particularistischen 
Bestände geblieben sind.

Ebenso sanguinisch möchte ich die Ansicht bezeichnen, 
daß jeder Bezirksvorsteher es in seinem Interesse  finden 
müsse, größere Gemeinden zn haben.

D ie  Anschauungen darüber gehen eben weit ause inan­
der, und dasjenige, w as  der Ausschußbericht sagt, daß V o r ­
liebe, Anschauungsweise und der E influß  der Bezirksvorsteher 
hier sehr maßgebend sind, ist eine wohl unwiderlegbare T h a t -  
sache, die ihre Bekräftigung  dar in  findet, daß in einzelnen 
Bezirken durchgehends große, in anderen hingegen dnrchgehends 
kleine Gemeinden couftituirt worden sind, der beste Beweis , 
daß diese vom Ausschüsse angeregten M om ente  einen großen 
maßgebenden Einfluß gehabt haben.

D e r  Ausschuß wollte am  allerwenigsten der Regierung 
hiebei eineu B o rw u r f  machen, und wie mein Vorredner «»ge­
deutet hat, hat der Ausschuß erst iu der letzten Sitzung 
den S a tz  gestrichen, daß eben die In d iv id u a l i tä t  der einzel­
nen Bezirksvorsteher sich ebenso wie jedem Einflüsse des 
Landtags, so auch großentheils dem Einflüsse der Regierung 
entzieht; es sind das  eben individuelle Verhältnisse, welche 
nicht durch Decret  und Vorschriften geregelt werden können.

D e r  Ausschuß und gewiß mich der hohe Landtag stellt 
keineswegs au de» Landesausschuß die A nforderung, mit 
O stenta t ion  und fortwährenden Kniidniachuugeu vor die 
Öffentlichkeit zu treten, aber der Ausschuß w a r  einstimmig 
der Ansicht, daß in einer so wichtigen Sache, wie die Eon- 
s t i tu iruug  der Gemeinden ist, der Landesausschuß denn doch 
sein fü r die Gemeinden gewiß gewichtiges V o tu m  öffentlich 
hätte einlegen sollen, und der Ausschuß ist noch immer 
dieser Ansicht; er schlägt daher dem hohen Landtage de» 
ersten A ntrag  zur Annahme v o r ,  da der Landesausschuß 
auch jetzt nicht zögern soll, in diesem Punkte  seine Ansicht 
und dadurch auch die Ansicht dcS hohen Landtages öffentlich 
zur G e ltung  zu bringen.

W i r  geben nnS keineswegs der Täuschung h i » , daß 
dadurch alle kleinen Gemeinden verschwinden werden, glauben 
aber, daß der LandeSauSschuß, a ls  Vertreter und a l s  A u s ­
fluß der LaudeSvertretuug von K r a i n , gewiß einen mäch­
tigen Einfluß  haben wird.

W a s  das  beabsichtigte Handbuch fü r  die Gemeinde- 
Vorsteher betrifft, so möchte ich wohl g lau b e n , daß irgend 
eine G efahr für den Landesausschuß iu der Annahme der 
Anträge des Ausschusses nicht liegt.

D ie  Arbeit bleibt iu geistiger Beziehung unbedingt 
P r iv a ta rb e i t  und w ird  mich a l s  P r iv a ta rb e i t  in die Ö f f e n t ­
lichkeit t re te n ; sie wird  lediglich vom Landesausschuß prä- 
m i i r t  und in Druck gelegt; verantwortlich ist der Landes- 
ansschuß n u r  in so fe rn ,  daß er, wie cS nach der Znsaiumen- 
setzung des LandeSrniSschusseS selbstverständlich ist, ein P r ä -  
m ium  einem Werke nicht znerkennen w i rd ,  welches den 
vorgeschriebenen B ed ingungen nicht entspricht, und nam ent­
lich , welches in gediegener Weise nicht D asjen ige  leistet, 
w as  hier von ihm verlangt wird.

D e r  Landesausschuß w ird  daS M a n n s e r ip t  prüfen. 
Findet er es den ausgesprochenen B ed ingungen entsprechend, 
so wird er die P rä m ie  zuerkennen und wird eS unter dem 
R ainen  des Verfassers in die Öffentlichkeit geben. Alst», 
wenn da vielleicht mich ein oder der andere P a ra g ra p h  des 
GeineindegesetzeS eine nicht ganz richtige In te rp r e ta t io n  ge­
funden hat, so ist der Landesausschuß nicht Schu ld  daran, 
sondern das  wird immer n u r  das  Verschulden des betref­
fenden Verfassers sein, und dies wird  hier so wenig auS- 
bleibeu, a l s  wie bei der E om m entirung  irgend eines ändern

V I I . S i t z u n g .

Gesetzes, nachdem es bekannt ist, wie weit die M einungen  
bei Eomm entaren auseinander gehen.

Ic h  befürworte daher uochmal diese A nträge ,  wie sie 
der Ausschuß gestellt h a t ,  vom ersten b is zum letzten. 
I c h  erlaube m i r  n u r ,  im N am en des Ausschusses einen 
zwar selbstverständlichen, aber ganz kurzen Beisatz zn l i t .  c 
zu machen, wo eS h e iß t : derselbe wird b e a u f t ra g t , einen 
P r e i s  von 2 0 0  fl. ö. W .  fiir'S beste M a n n s e r ip t  eines 
slovenischen Handbuches fü r  Gemeinde-Vorsteher unverzüg­
lich auszuschreibeu. D a  m uß eS noch heißen: „und a u s  
dem LandeSsonde ansznzahlen." ES ist selbstverständlich, 
aber damit kein Zweifel besteht, beantragt der Ausschuß 
diesen Zusatz.

Schließlich habe ich noch den Bemerkungen des H errn  
Abgeordneten Deschmann entgegenzutreten. Abg. Desch- 
nmmt hat ans einen Widerspruch, welcher auf unserer S e i te  
wiederholt vorgekommen i s t , hingewiesen, daß w ir  nämlich 
auf einer S e i te  unsere Landbevölkerung immer a ls  gebildet 
und a l s  derartig geschildert haben , welche den übrigen V ö l ­
kern nicht nachsteht, und auf der ändern S e i t e  begehren w ir,  
daß doch der Landesausschuß dasselbe am Gängelbande führt.

R u n , ich g lau b e , der erste S a tz  ist iu dieser Weise
von dieser S e i te  hier noch n i c ausgesprochen worden.
(Abg. T o i n a n : D o b r o !) D a s  sind D ie jen igen , die immer 
behauptet haben, daß unser Volk, w as  geistige B efähigung, 
w as  gute» W ille» und Charakter betrifft, keinem Volke nach­
steht »itb es m it  jedem Volke mtfnchme» kann. (D obro !)  
W i r  haben aber wiederholt betont,  heute und im m e r ,  daß 
leider unser V olk ,  weil ihm eben die M i t te l  zur A u s b il ­
dung gefehlt haben, noch nicht jene S tu f e  erlangte, auf der
w ir  es gerne sehen würden. ( D r .  T o m a n  : To  je  r e s n iö n o !)

W i r  sagten das  im allgemeinen, nicht bloS in  Bezug 
ans einzelne F ü l l e ; auch bei V ö lk e rn , welche in politischer 
Beziehung höher stehen, a ls  die Deutschen in Oesterreich —  
ich neune n u r  die Engländer und Amerikaner —  bedürfen 
die Gemeinde-Vorsteher, Sheriffc  und Friedensrichter H a n d ­
bücher. D a h e r  ist es gewiß keine Schande, wenn w ir  sagen, 
das krainerische Volk bedarf deren. W i r  verlangen nicht, 
daß der Landesausschuß das krainerische Volk am G aug e l­
bande fü h re , sondern w i r  stellen an  den Landesausschuß 
n u r  die Anforderungen, daß derselbe im gegenwärtigen wich­
tigen M om ente  auch ohne O stenta t ion  m it M a n nesw ü rde  
und Energie zum Volke spreche, und bei dieser Ansicht werde 
ich imm er verbleiben müssen. (D o b ro ,  d o b ro ! )

Präsident:
Ehe ich die Generaldebatte schließe, erlaube ich m ir  

eine Bemerkung in Beziehung auf die S ty l i s i ru u g  des A b­
satzes c. zu machen. D e r  H e r r  Berichterstatter hat bean­
tragt, l i t .  c soll l a u t e n : (Liest denselben.)

I c h  glaube, daß der A ntrag  in statistischer Beziehung 
nicht ganz gut klappt. D e r  P a s s u s : „und anS dem Lan- 
deSfonde auszubezahlen," steht im Antrage nach meiner u n ­
maßgeblichen Ansicht nicht an rechter Stelle .

«bfl. Dr. Toman:
D a s  bezieht sich aus das M a n n s e r ip t .

Präsident:
W enn  der H e r r  Abgeordnete keinen Anstand finden, ich 

für meine Person  kann nicht zus t im m en ; wenn aber im 
R ainen  des Ausschusses daraus b e h a u t  w ird , so schreite ich 
zur Abstimmung.

Alig. Svetcc:
M a n  könnte vielleicht ans folgende A r t  stylif iren: 

„Einen  P r e i s  von 2 0 0  fl. a u s  dem LandeSsonde fü r  das  
beste M m tuscr ip t  u. s. w ."

3
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Abg. Dr. Costa:
Ic h  erlaube m ir ,  den A ntrag  zu stellen, daß heute ab- 

gestimmt wird  und daß über die S ty l i s i ru u g  der Ausschuß 
das nüchstemal eine Vorlage an den Landtag m it  lieber« 
gchnng aller übrigen Förmlichkeiten machen w i r d ; er wird 
lediglich dem hohen Landtage die S ty l i s i rn n g  bekannt geben.

Slbfl. T r .  Tom an:
D ie  S ty l i s i ru u g  ließe sich ganz einfach machen, sic ist 

ohnehin richtig. D a m i t  aber das  W o r t  „welches" nicht zn 
weit davon steht, könnte man es auslassen und so styli- 
siren: „Derselbe werde endlich beauftragt, einen P r e i s  von 
2 0 0  fl. fü r  daö beste bis Ende A pril  1 8 ü 7  beim krainischeu 
Landesausschnsse cinjurcichcitbc M a n n s c r ip t  eines slovenischen 
Handbuches fü r  Gemeindevorsteher anözuschreiben und vom 
Landesfonde anszubezahlen."

Präsident:
W ird  dieser A ntrag  im N am en des Ausschusses gestellt?

Aliff. Dr. Costa:
J a ,  im N am en des Ausschusses.

Präsident:
D a n n  bitte ich den H errn  D r .  T o m a n , m ir  diesen 

A ntrag  zukommen zu lassen.
D ie  Generaldebatte ist geschlossen. W i r  schreiten nun  

zur Specialdebattc. Wünscht Je m a n d  von den H erren  zum 
ersten Absätze das  W o r t ?  (Nach einer P a u s e : )  W enn  nicht, 
so bitte ich jene Herren, welche denselben annehmen, sitzen 
zn bleiben. (N iem and  erhebt sich.) E r  ist einstimmig ange­
nommen.

Wünscht Je m a n d  zum zweiten Absätze das  W o r t ?

Abst. Freiherr v. Lchlois;niM:
Z u m  zweiten Absätze würde ich m ir  doch erlauben, 

meine Ansicht vorzubringen. ISS soll hier dem LandeSaits- 
schnssc cinverständlich m it  der Landesregierung das  B efugu iß  
eingeräumt w erden , die imperative Bereinigung einzelner 
Gemeinden zur gemeinschaftlichen Geschäftsführung unter 
Vorbehalt  der definitiven Entscheidung durch den Landtag 
provisorisch zu verfügen.

I c h  weiß denn doch nicht, ob die Ertheilung einer solchen 
Vollmacht an  den LandeSauSschiiß unumgänglich nothwendig 
ist. Ic h  halte schon die ganze M aßregel  der imperativen 
Vereinigung fü r  eine solche, welche n u r  in einzelnen Füllen 
uud a n s  sehr wichtigen Ursachen stattfindcn kann.

W a s  ist eigentlich D asjen ige ,  w a s  in der gegenwärtigen 
Z e it  von allen, welche die Zeit  begreifen, angestrebt w i rd ?  
ES ist die möglichste Autonomie, die möglichste Freiheit.

N u n  saugen w ir  dam it an, daß w ir  eine Körperschaft, 
eilte bestehende Gemeinde nämlich, nöthigen, ihre S e lb s tä n ­
digkeit auszugeben, weil w ir  cs fü r  besser ha t ten ,  daß sic 
selbe aufgebe; m ir  scheint das  liberaler D e s p o t i s m u s  zu sein.

I c h  glaube, daß man in einzelnen Fällen a u s  S t a a t s -  
zwecken so gut, a ls  matt Einzelne nöthigen k a n n , etwas 
von dem Gebrauche ihrer Freiheit aufzugeben, auch ganze 
Körperschaften dazu niithigcn körnte. I c h  glaube aber nicht, 
daß solche Fälle so bringend sein w erden , daß nicht Z ei t  
w äre ,  damit bis zur nächsten Session des Landtages zu 
warten.

ES ist auch eine sehr bedenkliche Sache, sowohl fü r  den 
LandesanSschnß, a ls  auch für die Regierung, eine V erfügung 
provisorisch zn treffen, welche der Landtag späterhin erst 
seiner E rw äg u n g  unterziehen und darüber sich anssprecheu sott.

H a t  nämlich die Landesregierung und der LandeSauS- 
schuß etwas verfügt, so wird  der Landtag sehr schwer davon 
abgeheu, und cs scheint m ir  der ganze Zweck dcS P a r a ­
graph b  d e r  zu fein, die Vollmacht des Landtages au den 
LandeSausschnß zn über t rag en ; das halte ich doch nicht für 
nothwendig, weil man eine solche Entscheidung dann fällen 
kann, wenn der nächste Landtag zusammengetreten sein wird.

E s  handelt sich daher btos um  einen Z e i t rau m  von 
einem J a h re ,  und ich werde daher für diesen Absatz nicht 
stimmen.

Präsident:
Wünscht noch J e m a n d  von den Herren das W o r t  zum 

Absätze b  des A usschußantragcs?
(Abgeordneter D r .  T o m a n  überreicht seinen A ntrag .)
W enn  nicht, so hat der H e r r  Berichterstatter das letzte 

W or t .
Berichterstatter Dr. Costa:

I c h  habe n u r  zn bemerken, daß ich mit den G ru n d  
sätzen, welche der H err  Vorredner ausgesprochen hat, wohl 
vollkommen übereinstimme.

D e r  Ausschuß hat sich jedoch auf den S ta n d p u n k t  
eines gegebenen Gesetzes gestellt, nämlich des der Gemeinde- 
Ordnung, und dieses schreibt ausdrücklich im §  88 vor, daß 
in denjenigen Fällen wo die Geschäftsführung von den 
kleinen Gemeinden nicht in der Weise gehandhabt werden 
kann, daß eine ersprießliche Leistung zu erwarten steht, auch 
eine imperative Vereinigung gestattet ist.

E s  find also im § 88 der Gemeindeordnung die B e ­
dingungen genau vorgezcichnet, und diese sind wieder solche, 
welche ein längeres Z u w arten  unmöglich machen.

Ic h  bitte besonders auf den Fall  der Aeuderuttg der 
jetzigen Bezirksämter zu denken, wenn anstatt  3 0  nu r  
12 in K ra m  sein werden, wenn also ein großer Theil  des 
übertragenen Wirkuugkreises auf die Gemeinden kommt und 
wenn dadurch kleine Gemeinden vollständig außer S ta n d e  
sind, diesem übertragenen Wirkungskreise gerecht zu werden, 
dann bleibt nichts Anderes übrig, a ls  die Zusammenlegung 
zur gemeinschaftlichen Geschäftsführung.

D e r  LattdcsauSschttß wird  im Einvernehmen m it  der 
Landesregierung genau p rü fe n , ob die Bedingungen dazu 
vorhanden sind; sind diese vorhanden, so kann damit nicht 
bis zur nächsten Session gewartet werden, sondern es muß 
die imperative Zusammenlegung zn diesem Bchufe sogleich 
stattfindcn. Ic h  glaube daher, daß w ir  n u r  einem Bedürfnisse 
Rechnung tragen, keineswegs aber den Hauptgrnndsätzen der 
freien Gemeinde dadurch entgegentreten. I c h  muß daher 
die Aui'ahine dieses Punk tes  beantragen.

E s  ist allerdings rich t ig , daß der hohe Landtag sich 
schwer entschließen wird, eine Verfügung seines LandeSanS 
fchuffes im  Einvernehmen m it  der Regierung später zu 
anttullircu. Vielleicht geschieht es eilt oder das  andere M a l ,  ge­
schieht es aber n ich t , so hat dieser Beisatz wenigstens den 
Zweck, daß der Landtag in die Kenntniß kommt, in welchen 
Fallen und a u s  welchem G runde  eine imperative Z usam m en­
legung stattgefundeu.

Ic h  glaube, daß dieser Zusatz im G ru n de  der nach­
träglichen definitiven Entscheidung des Landtages nichts 
verfängt.

Präsident:
D ie  Debatte  ist geschlossen. E s  liegt kein A ntrag  vor, 

w ir  schreiten daher zur Abstimmung.
Ic h  lütte daher diejenigen Herren, welche m it  l i t .  b 

des Ansschußantrages einverstanden sind, sitzen zn bleibett. 
(Nach der Z a h l u n g :) E s  sind 13 , wie viel sind anwesend?
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( R u f e : Gegenprobe.) I c h  bitte also jene Herren, welche für 
den Ausschußantrag sind, sich zu erheben. (Geschieht. —  Nach 
der Z a h l u n g :) D e r  AuSschnßantrag ist m it  einer M a j o ­
r i tä t  von 2  S t im m e n  angenommen.

W i r  kommen nun  zum 3 . Anträge. Wünscht Je m a n d  
der H erren  das  W o r t ?

Abg. T r .  Toman:
E s  ist noch ein kleiner Znsatz.

Präsident:
L it .  c lerntet nun  so (l iest):

„c. Derselbe werde endlich beau f t rag t ,  einen P re i s  
von 2 0 0  fl. ö. W .  fü r  das beste bis Ende April  18 67  
beim krainischen Landesausschusse einzureichende M a n n -  
script eines slovenischen Handbuches fü r  Gemeindevorsteher 
unverzüglich auszuschreiben und nach erfolgter Zuerken­
nung  au s  dem Lcindesfonde anszubczahleu re."

(Nach der Verlesung:)
D a n n  bleibt der W o r t la u t ,  wie er hier in der V o r ­

lage ist.
(Abgeordneter Deschmann meldet sich zum W ort .)
H e r r  Abgeordneter Deschmann hat das  W or t .

Abg. Deschmann:
F ü r ' s  Erste muß ich mich dahin rechtfertigen, daß der 

H e r r  Abgeordnete Zagoree mich falsch verstanden hat, wenn 
er g la u b t ,  daß ich gegen das Handbuch gesprochen habe. 
I c h  glaube jedoch, daß der Schlußsatz einer Abänderung 
bedürftig ist.

D adurch daß der Landesansschnß das Werk in Druck 
zu legen hätte ,  erschiene er gleichsam a ls  Eigeuthümer des­
selben. I c h  glaube aber ,  daß w ir  dem Verfasser desselben 
einen schlechten D ienst  erweisen, wenn w ir  ihn n u r  m it  
2 0 0  fl. p rä m ire n ,  denn w ir  wissen, daß Verfasser von 
Gebetbüchern fü r  ein Gebetbuch einen B e t ra g  von 1 0 0  fl. 
b is  1 5 0  fl. ja sogar 2 0 0  fl. von den einzelnen Buchbindern 
erhalten haben.

Andererseits ist cs nicht zit verkennen, daß der Matt- 
desansschnß selbst a ls  Verleger des Werkes dasselbe kost­
spieliger heransgeben würde, a ls  es herauskäme, wenn cs 
E igenthum  des Verfassers bliebe.

I c h  würde daher zu dem zweiten Absatz Folgendes zur 
A bänderung beantragen ( l ie s t ) :

„ D a s  prümirte  Handbuch ist unverzüglich in Druck 
zu legen und zum niedrigsten P r e i s  unter allfälliger 
S u b v c u t io n iru u g  des Herausgebers an s  dem Landesfondc 
iu Vertrieb  zu fetzen."

E s  würde demnach der Herausgeber eine S u b v en tio n  
a u s  dem Landesfonde beanspruchen können, damit ein m ög­
lichst niederer P r e i s  diesfalls erzielt würde.

I c h  glaube, daß dadurch viele Unzukömmlichkeiten ver­
mieden würden und daß der Herausgeber, überhaupt die 
P r iv a t - J n d n s t r ie ,  dafür sorgen w ird ,  daß das  P u b l icum  
sich am  Abonnement in sehr lebhafter Weife betheiligen 
werde.

Präsident:
W erden der H e r r  Antragsteller m i r  den A ntrag  über­

geben ?
Abg. T r .  (yostit:

D e r  Ausschuß n im m t den A ntrag  Deschmann's a l s  den 
seinigen ans.

Präsident:
E s  entfällt somit die Unterstützungsfrage, ich werde 

jedoch dem hohen Hause den vom Ausschüsse acceptirten

A ntrag  nochmals bekannt geben. Derselbe l a u t e t : (LieSt den­
selben.)

Wünscht noch J e m a n d  von den Herren zu A ntrag  c 
das W o r t ?

D ie  Unterstütznngfrage entfällt, weil es ein Ausfchuß- 
an trag  ist. (Nach einer P a n s e :) W enn Niem and das W o r t  
verlangt, so werde ich den Absatz c des AnSschnßantrages 
in  folgender Fassung zur Abstimmung bringen ( l i e ö t ) :

„c. Derselbe werde endlich beauftragt, einen P r e i s  
von 2 0 0  fl. fü r  das beste bis Ende A pril  1 8 6 7  beim 
krainischen Landesausschusse einzureichende M a n n s c r ip t  
eines slovenischen Handbuches fü r  Gemeindevorsteher ans-  
znschreibcn uud vom Landesfonde auszubezahlen. S e lbes  
hat zn en tha l ten : den Text und eine populäre E r läu te ­
ru n g  deö GemeindegefetzeS fü r  K ra m ,  eine Zusam m en­
stellung aller bestehenden Gesetze nnd Verordnungen, 
welche dein Gemeindevorsteher nach dem ihm zustehenden 
Wirkungskreise zn wissen nothweudig sind; die Forn iu- 
larien  der am häufigsten vorkoininenden Eingaben, E r le ­
digungen, Protokolle n. d g l . ; endlich den E n tw u r f  einer 
Geschäftsordnung für den Gemeindeausschuß und die I n ­
struction für die Gemeiudebeaiuteu und Diener.

D a s  prümirte Handbnch ist unverzüglich in Druck 
zu legen und zu möglichst niedrigstem Preise unter all- 
fälliger S n b v en tiv n irnn g  des Herausgebers au s  dem 
LaudeSfoude iu Vertrieb zu setzen. V on  dem Erscheinen 
desselben sind alle Gemeinden amtlich zu verständigen."

J e n e  Herren, welche m it  dein inodificirten Antrage ein­
verstanden sind, bitte ich, sitzen zn bleiben. (N iemand erhebt 
sich.) E r  ist einstimmig angenommen.

Ic h  erlaube m ir  den A ntrag  zu stelle», da dieser 
AnSschnßantrag au s  mehreren Theilen besteht, über densel­
ben sogleich in dri t ter Lesung abzustimmen, und bitte jene 
Herren, welche m it  demselben einverstanden s in d , sitzen zu 
bleiben. (N iem and  erhebt sich) E r  ist in seiner Gänze a n ­
genommen.

P r ä s i d e n t :
I c h  bitte den H e rrn  Repräsentanten des Berichterstat­

ters, fortzufahren.
Abg. S v c t c c  (R epräsentan t  des Berichterstatters, l ies t) :

2 . B e re i t s  in der dritten Session unseres Landtages 1 8 6 4  
wurde das Straßeneoneurrenz - Gesetz votirt, welches am
14. A pri l  desselben J a h r e s  die allerhöchste S a n c t io u  erhielt. 
I n  der letzten Session wurde festgestellt, wie die S t r a ß e n  
unseres HerzogthnmS zn kategorifiren seien, und auch dieser 

i Gesetzentwurf erhielt die allerhöchste S anc t iou .  E s  bedarf 
n u r  noch dcr B i ldung  der einzelnen Coneurrenzgebiete, 
damit jene Gesetze ins Leben treten, und der Landesausschuß 
erkennt in seinem Rechenschaftsberichte selbst an, wie w ü n ­
schenswert!) es wäre, daß diese fü r  den allgemeinen Verkehr 

1 höchst wichtige Angelegenheit in den gesetzlich geregelten 
G ang  gebracht werde.

I n  dcr T h a t  lassen die eoinpctcntcsten S t im m e n  kei­
nen Zweifel übrig über die volle Berechtigung dieses W u n ­
sches! E s  droht die Gefahr, daß die wichtigsten Verkehrs­
wege unseres HerzogthnmS unwegsam werden, da die Eon- 
cnrrcnzgcbictc noch nicht gesetzlich festgestellt sind, die lan- 
dessürstlichen Behörden sich mehr mid mehr der bezüglichen 
Einflußnahme enthalten und die autonomen S traßencom itvs  

; noch nicht constitnirt sind.
D e r  LandeSansschnß rechtfertigt die Nichtvorlage des 

Gesetzentwurfes über die B i ld u n g  der einzelnen Eoncurrcnz 
gebiete d a m i t , daß die Neubildung der Gcmciudcii noch 
nicht durchgeführt ist und die erforderlichen Vorerhebuugen 
erst von einigen wenigen f. k. B ezirksäm tern  eingelangt sind.



1 0 2  Bericht des zur P rüfung deö Rechenschaftsberichtes über die Geschäftöthätigreit des LandeSauSschusseS bestellten Ausschusses. — D eb atte hierüber. —  B e ­
stimmung der Tagesordnung für die nächste S itzu ng . — Schluß.

D e r  Ausschuß ist jedoch der Ansicht, daß weder die 
Neuconsti tu irung  der Gemeinden, und noch weniger die 
D urch füh rung  der neuen politischen Terri tor ia lc in theilung  
K r a m s  ein wesentliches Erfordern iß  der B i ld u n g  der Eon- 
cnrrcnzgcbicte is t ;  daß tut Gegentheile die E rha l tu ng  der 
S t r a ß e n  tut guten Zustande und die V erw altung  derselben 
durch autonome O rg a n e  wichtig genug ist, um  auf jedem 
Wege beschleunigt und gefördert zn werden, und daß nichts 
im Wege s ta n d , diesfalls selbst die früheren Gemeinden 
einzuvernehmen.

D e r  Ausschuß erlaubt sich daher den A ntrag  zu stellen:
D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
a) D e r  Landesausschuß werde beauftragt, deu E n tw u r f  

des Gesetzes über die B i ld u n g  der S traßeneonenrrenz-  
gebiete jedenfalls noch in der gegenwärtigen Landtags- 
Session vorzulegen, nnd

b )  zn diesem Ende die hohe Regierung zu ersuchen, die 
k. k. Bezirksämter anzuweisen, die erforderlichen V or-  
erhebnligen unverzüglich cinznfcndcn."
(Nach der V er le su n g :)

M. k. Statthalter Freiherr u. Bach:
I c h  erlaube m i r  hierüber zu bemerken, daß erstens 

alle Gemeindewahlen bereits geschehen sind, und daß zwei­
tens  alle Nachweisnngen über die Straßeucoucnrrenz-AnS- 
schüsse, m it  A usnahm e einer e inzigen, in den Händen des 
Ausschusses sind, und daß mich diese einzige heute ange- 
lang t  und noch heute dein Ausschüsse zugewiesen Wivb.‘(D obro .)  

Präsident:
I c h  eröffne die allgemeine Debatte . Wünscht Je m a n d  

in  derselben zn sprechen? (Abg. Deschmann meldet sich znin 
W orte .)

H e r r  Deschmann haben das  W or t .
Deschmann:

I c h  glaube, daß der A ntrag  des verehrten Ausschusses 
sich dadurch beheben dürfte, daß ich im Namen deö LandeS- 
ausfchuffcs die Erk lärung  abgeben k a n n , daß der E n tw u r f  
dieses Gesetzes noch im Verlause dieser Session vor den 
hohen Landtag gelangen werde. I c h  möchte m ir  n u r  eilte 
Bemerkung bezüglich der Punkte, die hier vorlauten, erlaube».

E ö  ist dem LandcSauSschussc nicht möglich gewesen, 
die Landgemeinden in dieser Angelegenheit einzuvernehmen, 
indem die k. k. Landesregierung gleich bei der Ausschreibung 
der Neuwahl oder kurze Zeit  darauf  die Bezirksäm ter ange­
wiesen hat, daß die netten Gemeinden unmitte lbar nach ihrer 
C onstitu irung  wegen B i ld u n g  der Concnrrenzgebietc cinver- 
ltotitmcn werde» sollen. M a n  konnte nicht vorauSseheu, wie 
lange diese C oustitn iruug  dauern werde; es hat sich wider 
E rw ar ten  längere Zeit  hinanSgcschoben; jedoch hätte cS auch 
der LaudesauSschuß nicht gewagt,  die vorher bestandenen 
Gemeinden diesfalls einzuvernehmen, weil in der letzten 
Session eben von jener S e i te  des hohen Hanses betont 
w u r d e , daß m an  ans die neuen Gemeinden warten solle, 
um  bezüglich der Kategorisirnng der S t r a ß e n  ihre Voten 
zu vernehmen. N u n  ist aber unstreitig die Einbeziehung 
der Gemeinden bei den Concnrrcnzcn der S t r a ß e n  viel 
empfindlicher, viel nachhaltiger, a ls  bei der Kategorisiruttg 
derselben, daher schien es nothw endig , daß die neuen Land­
gemeinden bezüglich dieses Gesetzes ihr V o tu m  abgeben sollen. 

Präsident:
Wünscht noch J e m a n d  das W o r t  in der G enera l­

debatte?
S c h l u ß  d r r  S i t z u n g

Truck een ggnaz v . Kleinmayr &  gebot Bamberg in Laibach.

Abg. Dr. Costa:
I c h  habe lediglich zu bemerken, daß nach der E rk lä­

rung  S r .  Excellenz des Reg ierungs-V ertre te rs  der Ausschuß 
vom Punkte b seines A ntrages zurücktritt, dagegen P u n k t  a  
aufrecht e rhä l t ,  der nichts verfäng t ,  da er m it  der Absicht 
des Landesatisschtisses zusammenfällt.

Präsident:
D ie  Generaldebatte ist geschlossen; w i r  schreiten n u n  

zur Speeialdebatte.
Wünscht J e m a n d  zur Posit ion a  des Ausschußautrages 

das  W o r t ?  (9iach einer P a u s e : )  W enn nicht, so schreiten 
w ir  zur Abstimmung und ich bitte jene Herren, welche m it  
der Posit ion a  deü Ausschusses einverstanden s in d , sitzen 
zu bleiben. (N iemand erhebt sich.) D e r  A ntrag  ist ange­
nommen. D e r  A ntrag  b  ist vorn Ausschüsse selbst zurück­
gezogen worden, kommt mithin nicht znr Abstimmung.

Nüfl. Svetcc (fährt  fort zn lesen):
„3 . I n  Betreff des 25pcrc. Zuschlages zur Verzeh­

rungssteuer wird  in Gemäßheit der Andeutung des Landcs- 
a»ssch»fscs b e a n t r a g t :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
Dieser Theil deS Rechenschaftsberichtes (S e i te  8) 

werde dem Finanz-Ausschüsse znr P rü fu n g  nnd B erich t­
erstattung anläßlich der Beschlußfassung über den V o r ­
anschlag deö Grnndcutlastnngsfoudcs für das J a h r  1807 
zugewiesen."

Abg. T r .  Costa:
Nachdem der Voranschlag im Gruudeutlastuugsfondc 

pro 1867 vorn hohen Hause bereits genehmigt worden ist, 
nachdem der F in an z  - Ausschuß die F rage  wegen des V e r ­
zehrungssteuer-Zuschlages für das  J a h r  1808 einer g ründ­
lichen E rör te rung  unterzogen hat, und nachdem dieser Ver- 
zchrnngssteuer-Zuschlag von 2 5  p(5t., wie pro 1867 prä l i-  
m itt ir t  w ar ,  für das J a h r  1868 auf n u r  2 0  pE t.  rcbiteirt 
worden ist, so entfällt nothwendigerweise über diesen A ntrag  
die Abstimmung nnd ich ziehe denselben im N am en  deö 
Ausschusses zurück.

Präsident:
D e r  hohe Landtag hat vernommen, daß dieser A n trag  

zurückgezogen worden ist, cs ist daher dieser Gegenstand a l s  
abgethan zu betrachten.

Abg. Ritter v. (tzntmaimsthal:
I c h  beantrage den Schlnß  der S itzung.

Präsident:
Abgeordneter v. G ntm ann S tha l  beantragt den S c h ln ß  

der S itzung. W ird  dieser A ntrag  unterstützt? (E in ige M i t ­
glieder erheben sich.) E r  ist hinlänglich unterstützt. W ird  
der A ntrag  angenom m en? (Sänimtliche M itg l ieder  erheben 
sich.) D e r  A ntrag  ist angenommen.

M eine  Herren, ich habe n u r  noch die Tageso rdnung  
fü r  die nächste S itzung,  das ist fü r  morgen (R ufe :  D ob ro ! )  
zu bestimmen. Dieselbe enthält die Fortsetzung der heutigen 
Debatte. Anderes M a te r ia l  steht nicht zn Gebote, indem 
w ir  die heutigen Vorlagen erst ;n m  Gegenstände der nächsten 
S itzung  machen werden.

D ie  S itzung  ist geschlossen.
1 Uhr 37 M inuten.

Berlag de« krainischcn Landcilausschusse».


